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Die tinterwerfung Holland-s
unter die Forderung der

« . Verband-mischte.
Die holländische Regierung hat gegenüber

der Unverschämten Drohung der Verbandsmäehte
naehgegeben und damit einen äußerst gefährlichen
Weg betreten. Der holländifehe Minister des
Insel-artigen, London, hat in der Kammer er-
klärt, daß die . holländische Regierung sich ent-
schlossen habe, die Bedingungen »der Verbanoss
mühte in Bezug auf die Ueberlafsung holländischer
Handelssehiffe an die Verbandsmäehte teilweise
anzunehmen. Auf die nur teilweise Annahme
der frechen Forderungen Englands und Emeritus
in Bezug auf die Uberlassung holländischer
Handelssehiffe ist indessen bei der brutalen Art,
wie England und Amerika ihre Forderungen
geltend machen zu belieben, nicht der geringste
Wert zu legen und nicht etwa zu hoffen, daß
dadurch der Fall der Auslieferung der holländischen
Schiffe an die Verbaidsmächte etwas anderes
als ein Bruch der neutralen Haltung Hollands
gegenüber Deutschland sei. Zwar entschuldigt
sieh die holländische Regierung damit, daß der
Mangel an Nahrungsmitteln Holland gezwungen
habe, die Bedingungen der Verbandsmächte an«
zunehmen, zumal Deutschland die Lieferung von
100000 Tonnen Weizen binnen zwei Monaten
für Holland » nicht habe übernehmen können.
Wir. kdnnen und dürfen folch eine Logik nie
und nimmer gelten lassen, denn auf diese Weise
kbnnie jeder Vertrag aufgehoben werden, und
die Neutralen kdnnten treiben, was sie wollten.

Esols dein Herr sein.
Roman von Clara Anlepp-Stiibs.
»  wärst man!

8. Fortfeduna
Dieselbe ist noch so jung und doeh so tüchtig.

Es ift eine Kaviiänstochtey deren Vater auf
fernen Meeren den Seemannstod fand. Jhr
Mütterlein wird von der ältesten Schwester gehegt
und gepflegt, während diese Jüngste dem Wunsche
ihres unberührten Herzens folgte und Kranken«
vflegerin wurde. Jhr frisches unverdorbenes
Gemüt, ihr heiterer Sinn, vereint mit einein
anmutigenden Aeußerem lassen sie so recht geeignet
erscheinen, die Herzen der armen Kleinen zu ge«
winnen. Doch nicht nur Kiuderherzen fliegen
ihr. zu -- nein, Schwester Maria hat aueh die
Herzen der Großen gewonnen. Jeßt sieht» sie
Hildegard freudig an.

.- �D, Fräulein Doktor! Es geht alles sehr
gut", antwortet sie auf ihre Frage.

»Sie liebe Maria«« Hildegard streckt der
Pflegerin die Hand hin. �Geben Sie eine halbe
Stunde in den Pakt, es m fo fchdn draußen
�- ieh werde »so lange hier bleiben�, sagt sie
gütig. Sie zieht das junge Mädchen
an sieh und drückt einen Kuß auf die, von glatt
geseheiteltem Blondhaar eingerahmte schneeweiße
Stirn.

- »Fräulein Doktor sind zu gut, das kannjich
gar nicht annebneen.� s

�Geben Sie nur, Kindi« Hildegard dssnet
leise die �tiit und schiebt Maria hinaus. Dann
nimmt �t den Plaß am Fenster ein und starrt
träumeriseh in die grünen Wivsel der hohen
Parkväuma Ruhe, trage Ruhe überall. Draußen
sammt eine Bienxrgegen die Sehethenund drinnen
�teuer kaum m lich das traute Kind. Die
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Die sonst so schlauen Holländer wußten ja auch,
was ihnen von seiten der Verbandsmächte noch
drohen würde, und sie hätten in ihrem von der
status: fo sehr gefegnetem Land durch die rechts
zeitige Einführung einer strengen Lebensmittel-
verteilung sehr wohl der Lebensmittelnot fteuern
können. Was nugen auch die holändisehen Vor-
behalte in Bezug auf die Gebifflaußlieferung,
wenn dennoch die holländifehen Schiffe zu Fahrten
in das Sverrgebiet heuutzt und den Jnteressen
der Feinde Deutschlands dienstbar gemacht werden
sollen. Die Folge dieser schmählichen Unter«
werfung Hollands unter den Willen der Feinde
Deutschlands kann nur dazu dienen, daß zwischen
Deutschland und Holland ein geplantes Ver-
hältnis entstehen muß, und daß die im deutschen
Sverrgebiete austauehenden hvlländifehen Schiff:
von unseren U-Booten vernichtet werden müssen.
So will es aber die teuflische Politik eines
Wilfon oder eines Llohd George, henn man lst
sieh ja infolge der Lügenkünste dieser Staats-
lenker in den neutralen Ländern noch gar ni
genügend bewußt geworden, auf welches Ziel die
über alle Begriffe frechen Staaten England und
Amerika binfleuern. Die Welt soll in Trümmer
gelegt werden, damit England und Amerika dann
die Weltherrsehaft übernehmen und jedem anderen
Volke dann von Englands und Amerikas Gnaden
der Futterkorb vorgeschrieben werden kann. Nach
den energischen Pkoteften in der holländischen
Preise gegenüber den Vergewaltigungsverfuehen�
Heilands durch England und Amerika hätte man
von Holland starken Widerstand erwarten kdnnen.
Nun find die tavferen Holländer aber umgefallen
und begniiaen sich mit vavierenen Vorbehalten,

Ruhe ist überau wohltuend für das junge
Mädchen. ·

Das Zusammenarbeiten mit Doktor Paulus
hat sie sieh nicht so sehwer gedacht; doch sie
hofft, es wird besser werden, sein Wort von
vorhin, fein warmer Blick, hat ihr diese Hoffnung
fast schon zur Gewißheit gemacht.
fieh, Fräulein Doktor geht zu ihm, doch da
liegt er wieder ganz still und sie begibt sich auf
ihren Platz zurück. Ehe sie sich setzt, schaut sie
unwillkürlieh den Parkweg hinunter. Auf dem·
selben nähern sich zwei Gestaltem Maria und
Hildegards Bruder, Richard. Sie sehen grüßend
herauf und sie nickt ihnen freundlich zu. Ge-
dankenvoll schaut sie dem. Pgare nach.

Wie, wenn ihr Bruder nun dieses junge
Mädchen liebt? »Nein, das darf nicht sein;
Richard und ich, wir dürfen nicht glücklich sein«,
murneeln die erblaßten Lippen. Als eine Weile
darauf hinter ihr die Türe geht und sie in der
Eintretenden rosi es Gefiebteben und strahlende
Augen sieht, mu sie sich zusammen nehmen,
um die schweren, düsteren Gedanken, die sie be-
hrtidten, nicht zu verraten. Fast möchte sie
Marie warum, ihr zurufen: »Vewahre dein
Herz, laß ab von dem Glüch von welchem du
träumst und welches du nie, nie erreichen wirft�,
hoeb fie vermag es niebt über sieh und geht
mit einigen lieben Worten und freundlichem
Händedruck hinaus.

Unten, vor der Haustür, trifft sie ihren
Bruder, der auf fie gewartet hat.

»Ich wollte dich holen, Schwesterchen!
Eharlotta ist angehalten, daß du ausgerissen
vist«, seherzt er, und legt die Hand der Schwester
auf seinen Arm.

»Eharlottaungehalten übermelneAbwesenheiti
Du irrst dich wohl, Richard! Der Doktor
leistet ihr doch Gesellschaft»

Georg regt.

die nicht so viel wert find, daß sie überhaupt
erwähnt zu werden verdienen, denn in ihrer un-
begrenzten Unverschämtheit pfeifen hie Engländer
und Amerikaner auf solche Vorbehalte. Wir
werden das ja erleben. Wir haben aber den
Trost dabei, daß die unverfchämte Veschlagnahme
der holliindifehen Schiffe durch
Amerika deutlich vor aller Welt zeigt, wie sehr
es in England und Amerika an Schiffen fehlt,
und daß England das Messer an der Kehle steckt.
Nach den Schäßungen würde England durch die
Vergewaltigung Holands etwa 500 000 Tonnen
bolländisehen Srhiffsraum in seine Gewalt be«
kommen. Dadurch würde jedoch für de eng-
llfche Schiffsverforgung eine Galgensrist ge onuen
sein, da die deutschen UsBoote in wenigen Wochen
auch mit diesem neugewonnenen Schlsfiraume
der Feinde aufräumen würden. Ja Holland
will man noch in der Devutiertentammer die
Frage der Vergewaltigung Heilands durch die
Verbandsmächte erörtern, doch wird wahrschein-

cht lich hie Opposition gegen die Unterwerfung
Hollands unter die Forderung der Verbandss
mäehie in der Minderheit bleiben.

Der Fall LichnowSky.
Ein unerhdrter Vorfall hat sieh in Deutsch«

land ereignet. Der vom Gcdßenwahne und krank-
haftem Ehrgeize irregeleitete ehemalige deutsche
Botsehafter in London, Fürst Liehnossktz dem
im Hauvtausfchusfe des Reichstages nachgewiesen
werden konnte, daß er in seiner Anmaßung unh
Eitelkeit nicht einmal die Wahrheitin der diplo-
matischen Lage von der Täuschung mehr unter-

�bat ihr Gesellschaft geleistet, wtllst du
sagen! Als ich kam, verabschiedete er sieh gerade.
Er hätte noch einen dringenden Besuch abzustatten
und danach riefe ihn die Pflicht wieder in die
Anstalt, �� entgegnete er Gbatlotta, auf ibre
Vorhaltungen, ob feines frühen Aufbruchs Sie
ist darüber recht ungnädig, unsere schdne Kufine.«

»Sol« Fast etwas wie Genugtuung em-
pfindet Hildegard über des Doktors Fortgehen,
obgleich sie sich Vorwürfe macht, daß ihr Charlottas
Mißmut darüber so gleichgiltig ist. Sie schmiegt
sich an ihren Bruder an.

»Komm, Richard! Laß uns ein wenig
tiefer in den Park hinein geben, ich habe heute
ein wenig zu viel Karbol gerochen und mdehte
noch nicht in die dumpfen Zimneerf Sie zieht
ihn in einen grünen Laubengang, an dessen
Ende sich ein lauschiger Ruheplatz befindet.

Er rückt feiner Schwester einen bequemen
Klavvftuhl zurecht, zieht mit der Steige seines
Stiefels ein Fußbänkchen herbei und schiebt es
ihr unter die kleinen, in hellen Halbschuhen
steckenden Füßehem

»«s ist aber eigentlich riesig ungezogen von
uns, Eharlotta so im euer zu laffen«, fagter,
streckt sieh aber dabei so behaglich in feinen
Stuhl, als ob ihm das ebenso »riefig« gleiehgiltig
iß, wie er es ungezogen findet.

Eine Weile vergeht in tiefem Schweigen.
Ein leiser Lustzug weht ihnen den berauschenden
Dust von blühendem Jasmin und roten Rosen
zu. Hildegard zieht das eine Knie ein ganz
klein wenig hoch und legt ihre gefalteten Hände
darum. Dann sieht sie forschend in Riehards
blühendes Gesicht. Er streicht mit den schlanken
Fingern langsam das feine Bärtehen und sieht
träunåeriseh dvjor sieh hin.» c!

»Ja, bilhei"

einen Willen, eine Pflicht:

England und lin

das ist nicht um

scheiden könnte, hat ein Schriftltsck verfaßt, in
welchem er den Nachweis erbringen toll. daß
der Weltkrieg hätte verhindert werden Ilunen,
wenn man seinen, des Fürsten Liehuowskhs Rat·
sehlägen gefolgt wäre. Daß durch den Prozeß
des ehemaligen rusfifchen Kriegsministers Sühne«

ow und durch die Erklärung des früheren
rufsisehen Votsehafters in London, Baron vou
Rosen, bewiesen worden sit« daß eine almästige
Partei in Rußland den Krieg wolte und in
Paris und London wie auf in Serhien auf
dieses Ziel inarbeitete, scheint Fürst Lichuowskh
nicht zu wi en. Wie ist eine solche Verdlendung
bei einem deutschen Diplomaten mhaliehk �-
Offenbar nur dadurch. daß dieser Mann fich
von Wahnvorstellungen leiten ließ. Nach Ihr!
Lichnowslhs Kundgebungeü sind nämlich alle
fremden Diplomaten, besonders die englischen,
lauter Peaehtskerle und aufrichtigste Friedens·
und Wahrheitssreundh die deutschen Dibloeuaten,
natiirlieb mit Ausnahme des Fürsten Liehnowsh
find dagegen unfähige Menfchen und Srottel,
unh ist dureh die Ablehnung der ferneren diplo-
matisehen Dienste des Fürsten Liehnowskh dem
deutschen Vaterlande und der ganzen Welt ein
divlomatisches Genie in feinem Wirken verloren
gegangen! �- Wer lacht da! �- Gebt es ni�t
deutlich aus der Denksehrift des Für-Kunsts-
nowszlv hervor, daß sie nicht nur ein Dokumeni
der gekränkten Eitelkeit, fordern auch der Beweis
dafür ist, wie völlig unfähig der Fürst Lich-
nowslh war, ein foleh verantwortliches Amt wie
das des deutschen Botsehasiers in London über«
haubt zu bekleiden. Lichnowskh ist nicht nach
London gegangen, um mit scharfen Augen un

« »Riihard, denkst du zuweilen an den Vater !
Zögernd, fast gehaucht, kommen die Worte lihe
ihre Lippen.

Ein Schatten legt sieh auf sein eben now
so helles Antlitz, eine innere Bewegung svricht
aus dem Ton, in treiben er ibt leife antwortet-

�Sa, lhei�
»Ach, Richard! Denke oft, recht oft an

ihn. Wir feine Kinder, sind es ihm schuldig.
Ja, denke nur an ihn und feine» Leiden.
Willst du, Richard«

»Du verlangst viel, Hilde. Warum soll
ich nur an ihn denken? Warum mich bei;
mit diesen düsteren Bildern quälen? Jch bin
jung, Hildel Mich verlangt nach Frohitnen
Heiterkeit. Jn meinen Adern rollt Blut
noch stürmisch. Bedenke das«, erwiderte er htifier.

»Und gerade weil ich das bedenke, lieber
Bruder, mdchteich dich warneni« Sanft, «·aber
eindrüeklich spricht sie zu ihm.

»Mieh warnen?�
»Ja, vor deinem stürmischene Blut, es iß

das unseres Vaters» Jeh will dir nur einen
Namen nennen, und hoffe, du wirft mich ver«
stehen. Der Name heißt: Maria«

»Maria? Was hat Maria mit unseres
Vaters dunklem Geschick zu tun?�

»Sollte ich mich geirrt haben? Aber nein,
&#39;glieh. Richard, du willst es

dir wohl nicht eingefteben. � Maria ist dir
nicht gleichgiltig.« Sie steht aus, geht zu ihm
und sieht ihm» liebevoll forschend in die Augen.
Dann schlingt fie hie Arme um seinen Hals
und raunt thue einige Worte ins Ohr. Der
junge Mann erblaßt, fiebt feine Schwester an
und schüttelt den Kopf.

 Bereichen: ioleu

Es braust ein Ruf wie Donnerhall
durch alle deutschen Lande! Von heute an gibt es« nur

Krlegeanleihe seidenen!



bereebtigtent Mißirauen die englische Politik und Verein nun schon zum vierten Male seine Ver«
deren Leiter zu
ist mit der vorgefaßten Meinung in London er-
schienen, daß er eine Verständigung zwischen
Deutsehlandund England zustande bringen könne.
Liehnowskh wäre auch bereit gewesen, dafür die
Preise zu zahlen, die England verlangt hätte,
nämlich die deutsche Kiiegssiotte zu verkleinern
und die Vündnisse Dcutickslands mit Ocfierreich
und der Türkei aufzugeben, daß
übrigen mit dem angeblichen Plane eines Kolonials
vertrages über die portugiesiichen Veitdungen in
Afrika dem Deutschen Reiäze nur eine Falle
legen wollte, dieser Gedanke ist dem waekeren
Liehnowskh nie gekommen. Dffenhar hatte der
Fürst Lichnowskh die Ueberzeugunsy daß die
Engländer die besten aller Menschen seien und
deshalb schon allein die ganze Weit beherrschen
müßten. Der stellvertretende Reichskanzler Herr
von Pehr hat aber schon im Hauptausschusfe
darauf hingewiesen, daß im Jahre 1914 eine
Verständigung mit England schon wegen des
Fefthalteus Englands an der Politik Nußlands
und Frankreichs unmöglich gewesen ist. Man
kann daraus ermessen, in welchen Wahnvor-
siellungen sich die diplomatische Kunst des Fürsten
Lichnowslh bewegt hat. Auch hat der Führer
der sozialdemokratischen Partei im Reichstag»
der Abg. Scheidemanry im Hauptaussehuffe er-
klärt, daß das Sehriftstüek des Fürsten Liehnowslh
geradezu eine Blamage für einen Diplomaten
sei, und der Abg. Streseman sagte von dem
Fürsten Liehnowsih, daß man ihn nach dieser»
Vrosehüre überhaupt nicht ernst nehmen könne.
Durch die ganze Vroicdüre Lichnowskhs ziehe
sieh der Gedanke, England von der Schuld am
Weltiriege rcinzuwafeheiu Die Vertreter aller
Parteien itnd steh in der Verurteilung dieses
Schriftstückes des Fürsten Lichnowskh einig und
wird diese Angelegenheit auch ihre gute Seite
haben. Es wird in Zukunft mit dem ganzen
bisherigen diplomatifehen deutschen Shsteme ge«
broehen werden müssen und wir werden zu
Reformen kommen, welche verhüten, daß solche
unfähige Menschen, wie Fürst Lichnowsiy deutsche
Diplomaten werden können.

Lokales.
vie weite-irrende.

Es gefehehen noch Zeichen und Wunder!
Man muß nur Augen haben, das Wunderbare
zu sehen, was geschieht. Wenn nach 100 Jahren
unsere Nachkommen in den Vüehern der Ge-
sehichte lesen werden, was das Deutsche Volk
in« dieser Zeit ohne Gleichen« geleistet und ge-
litten, ertragen und erstritten hat, dann werden
sie sagen: das ist doch wohl Sage oder Legende,
das ist sa geradezu wunderbar! Wir, die wir
mitwirkend und mitieldend das alles erleben,
sind nicht imstande die sinnverwirrende Größe
des Weligeschehens, aus dem das Deutsche Zeit«
alter hervorwäehsh zu übersehen. Steil ifi der
Weg und doruig der Pfad, er führt durch ein
Meer von» Vlut und Tränen, aber er führt zur
Höhe! Sie hatten um das freiheitsdurstige
Volk »der Germanen eine Kette gelegt, sie ist
zersprengt. Das Riesenreieh Nußland liegt am
Boden, der Rücken ist uns frei geworden; nun
reckt und streckt sieh Die deutsche Vrust dem
Westen entgegen zur lebten Abwehr, und, wenn�!
fein&#39; muß, zum entfcheidenden Schlag. Das
Auge Deutschlands ist gerichtet auf England.
Was wir wollen, ist«nieht Weltherrfehafy was
wir wollen, ist Freiheit für die Deutfehe Welt·
arbeit. Die Entseheidungsstunde über Sein und
Itichtfiin dieser Freiheit schlägt. D Deutsch«
land, hoch in Ehren, erkenne die Zeichen der
Zeit und stehe seit, mein Vaterland! Fest steht
und treu der feidgraue Wall; wir in der Heimat
wollen und werden uns von unseren Brüdern
da draußen nicht beschämen lassen. Wir stehen
vor dem Tore des Deutschen Friedens, wir
leben« im Zeichen der Weitenwendr. Das Vater-
land erwartet von jedem deutschen Mann und
feder deutschen Frau, daß sie in dieser ent-
seheidungsvollen Stunde reftlos ihre Pfiicht
erfüllen. Es iß nicht nur eine Psliüt der
Vaterlaudsliebh es ist die Pflicht der Selbst-
erhaltung, die uns gebietet, die 8. Kriegs-
anleihe zu einem überwältigenden Erfolge zu
bringen. Das Geld ist da. Jhr Männer und
Frauen in Stadt und Land, heraus mit dem
Gelde fürs Vaterland! Es ist kein Rußland,
dem ihr�s gebt, es ist Deutschland, unser starkes,
steghaftes, zukunftsirohes Vaterland. Segen
von Kindern und Kindeskindern über alle, die
nun mit ihrem Gelde helfen, daß das Werk
voüendet wird, zu dem unsere Liebsten und
Vesten mit ihrem Vlut den Grundstein gelegt
haben. Dieekmann«Lehe.

alle Die, Die liimbfenb, blutend ringen,
den deuts eben Frieden Zu erzwingen,
gilt es die höchste Schwerterweihex «
Geht hin und zeiihuet Kriegsanleihel

i? Roms-lau, 22. 9mm.  ttaaftaiinniidiet
Verein! Die am 20. via-z im Vereinslokaie
fiattgefundene Generalversammlung wurde vom
Vorfideudeu Herrn D. Tiehe geleitet. Rath
Vegrüßung Der Anwesenden erstattete der Vor.
sizende des Jahresbericht Leider müsse der

England im ba

beurteilen, sondern Liehnowskh sammlung unter dem Zeichen des furchtbaren
Weilt-leises abhalten. Sein bei der lebten
Generalversamiung ausgefproäzener Wunfch daß
die dieijähriae Generalversammlung im Frieden
itattfinden möge, habe sieh nicht erfüllt. Weiter
tobe das blutige Ringen. Allerdings sei die
Morgenröte des Friedens bereits erf hiesien, da
im Osten das Vlutvergießen sein Ende gefunden

be; wir könnten deshalb hoffnungsvoll in die
Zukunft blicken. Wie lange aber es noch dauern
werde, bis aueh im Westen Friede sei,
das vermöge niemand zu sagen. Es gelte seht,
wo die Stunde der Entscheidung nahe sei, ganz
besonders aus -und durehzuhalten trat Der
vielen von den Behörden getroffenen Maßnahmen,
um zu einem deutschen Frieden zu gelangen.
Jn weiterem Verlauf seiner Anspraihe wies
Herr QTiede darauf hin, daß neben der Land-
wirtschaft Handel und Jedusirie zum größten
Teile die Mittel zum Kriegführeu geliefert. Es
wäre zu wünschen, daß ihnen dafür der Lohn
nicht ausbleibe. �- Jm verflossenen Jahre hätten
nicht so regelmäßig wie in Friedenszeiten die
Sihungen abgehalten werden können, aber der
Vorstand hätte nichts verabsäumt, die Jnteressen
des Vereins nach Kräften zu fördern, wie er
auch die Zugehörigkeit des Vereins zu den
größeren Verbänden stets waeherhalten
Durch die Ausgabe von Kleinaeld in Scheinen
habe er einem dringenden Bedürfnis abgeholfen
und sieh den Dank der gesamten Vewohnersehaft
in Stadt uud Kreis erworben. � Herrn Lehrer
Engelmahcr wurde aus Anlaß feiner 25iäbrigen
Tätigkeit an der kaufmännischen Fortbildungs-
schule vom Vorstande ein recht herzlich gehaltenes
Glückwunsehschreiben überfandt, das von einem
anfehnliehen Geldgefihenk begleitet war. �- So«
dann wies Herr Tietze noch hin auf eine Ein-
gabe der Handeiskammer Vreslau an die maß-
gehenden Stellen, um durch eine Weinen! im
Jahre zu Vreslau itattfindende Ausftellung von
Muftern Schlesien in den Mittelpunkt des Ver«
kehrs und der künftigen Handelsbeziehungen zu
den Naehbarftaateu im Osten zu bringen. �-
Er schließt seinen interessanten Verieht mit dem
nochmaligen Wunfehe naeh einen baldigen, guten
deutschen Frieden und für das weitere Gedeihen
des Vereins. � Hierauf erstattete Herr Weib-
mann den Kasfenbetiehh Die Vereinskasfe weist
einen» Bestand einfchließlieh Vermögen von
780 Ob Mk. auf und die Fortbildunasfehulkasfe
1287,02 Mark. Die Kassen und Reehnungen
samt Belegen tnzren von den Herren Steiger
und Heilmann geprüft und richtig befunden
worden. Die Versammlung erteilte dem Rech-
nungsleger einstimmig Entlastung, und Der
Vorsitzende sprach Herrn Weebmanu für gehabte
Mühe und treue Arbeit noch den besten Dank
aus. -- Nun erfolgte die Vorstands-saht. Er
wurden durch Zu: us der alte bewährte Vorstand
wiedergewählt �- die Herren D. Tiehe  Bars
�benber!, Zimmer  stellv. Voriih2nder! � Wech-
mann  Kasfierer! und Toebe  Sehriftführer!. -
Sodann wurden die verschiedenen Kommisfionen
gebildet. Es wurden auch hier Die bisherigen
Mitglieder wiedergewähih nur in Die Weihnachtss
gesehenkskommission wurden die Herren meiner
und Heilmann neugewählr. �� Bunt Schluß
erfolgte eine Aussprache über verschiedene An-
gelegenheiten. Während des Sommers sollen
die Geschäfte möglichst um 7 Uhr geöffnet-werden.

-  ilatbelifd; ernannte.! Dureh päpstiiehe
Anordnung ist Da! Fest Mariä Verkündigung
aus der Reihe der gebotenen Feiertage ausge-
schieden. Es ist daher die Pflicht, an diesem
Tage dem Gottesdienste beizurvohnen und von
Arbeiten it« zu enthalten, in eafaii gekommen.
Dabei bleibt die freiwillige Teilnahme am
Gottesdienfte dieses Tages empfohlen; die kirch-
liche Vegehung des Frstes findet in diesem Jahre,
wo der 25. März in die Karwoehe fällt, am
8. April statt. �- Jn der hiesigen Pfarrkirehe
wird, wie wir hören, an diesem Tage ein Amt
abgehalten werden. «

-  Perfonalnoiiz.! Se- Massstät der Kaiser
hat den Dberpostselretär Herrn Stelle hier zum
Reehnungsrat ernannt.

�  Eiferues Kreuz! Dem Unteroiiizier
Herrn Leo Rohn ist Da! Eiferne Kreuz 2. Klasse
verliehen worden.

-  Theatet iu Sinn�ut!, Palmfonntag,
den 24. März findet die verlegte Vorstellung
statt. Zur Ausführung kommt das große
hiftorische Schauspiel in 7 Akten: »Der Glocken-
guß zu Vreslau« oder »Die Armefünderglocke
auf dem Magdalenenturm«. Ein lebensvolles,
fpannendes und praehivoll ausgestattetes alt·
deutsehes Stück. Versäuaee niemand diese lebte
Ganntagwariielluna. -�- Als Absehiedsvorsteliung
am Montag, den 25. März geht in Szene das
neue Lustspiel in 3 Akten: »Ein Schritt vom
Wege« oder »Du sollst nicht begehren Deines
nächsten Hausfrau«. �- Ein köftliehes Lustspiel
voll lauuiger Einfälle und feinen Humor-s. Der
Vesueh desselben ist angelegerstlichst zu empfehlen.

�  langem! Am vergangen Sonnabend
veranftalteten im Grimnusehen Saale Vreslauer
Künstler, die Violinvirtuosin Frau Hertha
Maske-Schulter und der Dpernfänger Herr
Ernst GühlersMadke ein Konzert, dem eine
zahlreiche Zuhdrersehaft lauschte. Herr Ernst
Gühlerssiahie bot Lieder von Julien, Wein«

hatte. �- i"

gatltter, Wolf, Gritg und Strauß. Anfangs
wollte keine rechte Stimmung umkommen. Herr
GiihlersMahke besidt wohl eine umfangreiche
Tenorftimme, doch vermißt man in seinen Dar-
hietungen die reihte Wärm- Am besten gelangen
»Der Gärtner«, »Ein Traum«, »Freundliehe
Bitten« und »Heimliche Siuffarberttng�. Frau
Hertha MadiesSchreiter erwies sich ais echte
Künstlerin auf ihrer Violinr.
eine glänzende Technik, vortreffliche Auffassung,
vornehme und glockenreine Tongebung, gutes
musikalisches Gedächtnis und elegante Bogen·
fühl-mag. Die Wiedergabe des gsmoll Konzerts
von Vrueh war vollkommen einwandfrei. Das
Adagio bezauberte durch feine wunderbare
Kantiiene. Jhr vortreiiciibes Können offenbarte
sich iu der Fuge von Ermpagnoli Wahre
Flageoletwunder bekam man in Hubafs »Ziphir«
tu hören. Rauschender Beifall wurde der
Künftlerin zu teil. Eine gewandte Begleiterin,
die viel zum Gelingen des Abends beitrug, war
Fräulein Pia. Auch sie verfügt über gutes
technifches Können und eine feine Inpaifungsgaße.

�- bieitbtbal. Einen Kunstgenuß wie er
bier selten geboten wird, vermittelte uns die
Lehrervereinigung Reiehibal und Umgegend durch
den am 9. D. Mts. im Saale »Deutfeher Kaiser«

Seiten Der Kriegsbliuden veranftalteten
musikalischen Abend. Das ebenso wegen des
guten Zweckes wie im Hinblick auf die Förderung
musikalischen Lebens bei uns dankenswerte Unter-
nehmen war denn auch von einem künsilerisehen
wie materiellen Erfolge begleitet. Eine seh:
zahlreiche Zubbsttichaft hatte steh eingefunden,
welche allen Vorträgen reichen, si immer
steigernden Beifall spendete.

Starb einem von Herrn Maß-l mit tiefer
Empfindung gesproeheneu eindrueksvollen Peologe
kam das in drei Abteilungen geschickt und ab·
weehselungsreiehe zusammengestellte Programm
in rascher Folge sur Ausführung. Der Männer-
ehor war zwar klein, aber gut eingesungen; die
Stimmen waren ausgeglichem die Intonation
rein und Her. Die Sänger folgten mit Auf-
merksamkeit und Hingebung an ihre Aufgabe
der umsichtigen gewandten Leitung des Diris
genten Herrn Dobseh. Die zu Gehör gebrachten
sechs Cdorgeiänge kamen durchweg zur schönsten
Geltung. Wir heben aus ihnen hervor: »Im
Grase taufe" von Vaidamuh dessen Schwierig-
keiten sicher überwunden wurden, ferner: »Mutter-
spraehe« von ärger, »Heimweh« von J. Heim
und das Weherisehe »Schwertlied«. Der ver«
dienstvolle Dirigent erfreute uns, von Frau
Maße! auf Dem Klavier verftändnisvoll begleitet,
durch 3 Violinvorträger »Alefsandro Stradellas
Fantasie« von Statur, »Im Abendrot« von
Kohle: und »Alia Peinen« von E. Vohm, von
denen der zweite besonders gefiel. Er meistert
seine Geige und versteht -�ebenfo Feinheit und
Jnnigieih wie Kraft in ihre Töne hineinzulegen.
Als Gesangsfotisten hatte die Lehrervereinigung
zwei auswärtige Kräfte gewonnen: Fräulein
Grete Schiums aus Vreslau und Herrn Kurt
Vetter aus Trebnig Frl. Sehlums sang: »An
die Musik« von F. Schubert, »Ja die Ferne«
von E. Loewe und »Deine blauen Augen« von
E. Dahin. Iiach raseher Uiberwindung anfäng-
lieber Üefa�ethbeit inne sie M mit ihrer
weichen, wohllautenten Sopranftimmh mit der
fehliehten Natürlichkeit in Ton und Ausdruek in
die Herzen der Zuhörer ein, die ihr mit leb-
haftem Veifall dankten. Herr Vecker hatte als
Sologefänge gewählt: »Vrinz Gagen� und
»Atchibald Douglas« von E. Loewe und »Der
Seeräuber« von Adhdnar. Er« überrafchte
durch seinen markigen, in Höhe und Tiefe aus-
gtebigen, eine febr gute Schule verratmden
Vase. Dir fange Sänger hat bereits eine hohe
Stufe künstlerifehen Könnens erteichd Die
Wiedergabe der Valladen war eine ganz hervor«
ragende Leistung und bildete den Höhepunkt
des Abends. Veide Gallien vereinigten sieh
alsdann in zwei Duetten: »Bei Männern,
welche Liebe fühlen« a. d. Oper Zrubetflöty
und »Stiil wie die Nacht« von E. Sabine. Der»
stürmisehe Beifall veranlaßte sie zu einer Zugabe
 Herr Vxcker »Die beiden Grenadiere«, Fri-
Schlums »Ich schnitt es gern in alle Rinden
ein�!. Um die sum Teil reibt schwierige
Klaeierbegleitung machte steh Herr Zwirner ver-
dient. -«Er führte sie gewandt und sicher, sich
verständnisvoll den Sängern ansehmiegend, durch.
Als tüchtigen Klavierspieler bewahrte er sieh im
Verlaufe des Konzerts auch noch durch den
Vortrag der »Ouverture romantiack von Köln
Bbla und der mit Herrn Tfchoepe vierhändig
gespielteu Ouvertüre zu »Der töarbier von
Sevilla« von Rossinü

Es war alles inallem ein sehr Monats, S
wohlgelungener Abend, auf den die Lxhrerveri
einiaung mit bereehtigter Genugtuung zurück»
blicken kann. Mit herzliehem Dank an die
Herren Lehrer verbinden wir die allfeitg geteilte
Vitte um baldige Wiederholung einer solch-n
Veranstaltung. Für die Kriegsbiinden konnte
nach Abzug der Unkosten der stattliche Vetrag
von über 200 Mark abgeliefert werden. Ve-
metkt sei hierbei, daß durch Die während einer
Kouzsrtvause erfolgte Versteigerung einer von
dem Usäbtigeu Sohn des Herrn Motel ge« Sein! Detail
fertigten Breibeteiebnung, darstellend einen von
einer Krankenschwefter geführteu blinden Krieger,
der ansehnliche Vetrag von 3b siiatl erzielt

Sie verfügt über r

wurde  Das Ergebnis wäre notb bedeutend
höher gewesen �- in! man des guten Zweckes
wegen wtinschen mußte-wenn der Veriteigerer
den Zuschlag nicht allzu MM erteilt Wie�

Der Chef.
Flandrifche Remiuiscenz.

Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Ein Haus in Flanderm Straße abgefperrt.

Neben der Türe die gewürfelte Armeeftandartr.
Zur Seite ein kleines weißes Schild. »Chef«
steht darauf. Sonst nichts. Kein Punkt, kein
Strich. knapp, kurz, zugeinöpst bis an den
Hals. Aber �- das Wort spricht Bande.

Drinnen im Tredvenhaus wird jeder Laut
von schweren Teppiehen erstickt. Aber in den
Sohlen spürt man doch, wie die Steinflieseir
beben, man hört, wie leise, ohne Unterlaß die
hohen «Senner in Den Rahmen klirren.

Das ift die ungeheure Schlacht auf den stan-
drifchen Hügeln, dort weit im Weiten, der Kampf
der Hunderttausende, dessen Ausgang dasschieb
sal von Nationen entscheiden kann. Hier nur
ein feines Zittern in den Wänden des Baumes.
Der schlanke Pendel des elektrifcheu Lichtes
schwankt um den Vruehteil eines Grades aus
dem Laie.

Dort vorne wühlt der Lärm der Detonationeu
die Atmosphäre bis an ihre Grenzen auf. Die
Erde federt in stundenweitem Umkreis, unendliches
Getöse. Hier klinkt ein feder leise die Türen
ein, spricht halblaut, spricht nur, was unbedingt
notwendig. Denn gerade in der Mitte der Haupt«
wand strebt eine schmale Flügeltür mit dicken
schwarzen Polsterflügeln empor. Die Polfterung
ist so maistm daß man sofort die Ueberzeugung
hat, daß kein Laut von außen da hineindringt.
Von dem fehwarzeu Wachstueh filmt grell ein
weißes Schild ab, auf dem wieder das eine in:
baltsfehwere Wort steht: Chef. Wie aus Stein
gehauen steht es da. Dort, hinter den hohen
Türen, in der vollkommenen Stille jenes Baumes,
da ruht das Zentrum der dtiefenfehlaehh Da
wird sie im engen Raum mitgekämpfh Da wird
sie gedacht.

Chef � diese leichte Silbe steht so beherr-
icbenb, so wuehtig Da, daß alles ringsum zum
Flüstern herabsinkt. Und die beiden Schalen �
die fagenhafte Größe des Frontkampfes, die
ganze Last feines vuliauisehen Dröhnens auf der
einen und die lautlofe Monumentalität der Region
des Ehefs auf der anderen «� sie halten steh Die
Wage. �Sergeant Setting,

Dsfirieeeekreasbexigierftatten
Giuulofe Vorwürfe gegersdetikLklldeutfelzea Verband. I

Zur Abwehr und Aufklärung insbesondere«
gegen Baumgarten! Schrift »Das Eho der all-
deutsehen Bewegung in Amerika« veröffentlicht
der Ghmnastaiprofisfor Dr. Gustav Tit-ei eine
sachliche, lefenswerte Schrift, der man vom deut-
schen Standpunkt aus nur weiteste Verbreitung
wünschen kann. Da die alldeutsche Bewegung
von ihren Gegnern aus dem Gedankenireise der
Scheide-rann und Erzberger vielfach mit der
konservativen Politik vorsäzliä gleich ges-gesamte,
ist aueh vom konservativen Standpunkt aus das
Erscheinen dieser wirkungsvollen Abwehrfehrift zu
begrüßen. Türk fest M! srundsszlieh mit den
oft unklaren Gedankengängen des Pofeffors
Vaumgarten auseinander. Ueberzeugung und
Beweiskraft stehen Türk zur Seite. Man mag
sieh zum Aildeutfäzen Verband stellen, wie man
will. darin wird man Türk unbedingt beipfliehten
müssen, daß es ein trauriges Verdienst des Pto-
fesfors Vaumgarteu ist, gegen eine starke deutsch«
nationale Bewegung all den Unrat zusammen«
getragen zu haben, der sich in der Jingopresse
und in der Jingoliteratur gegen den Alideutfehen
Verband findet. Der Raum verbietet es, auf
Einzelheiten der Türkfehen Vrofehüre einzugehen.
Ihre Saehliehieih die Klarheit der Sprache und
det Gedanken. Da! tsichs Vemeisinaterial und
der echte deutsche Geist, Der in ihr von der erben
bis zur lebten Zeile lebt- empfehlen ihre Ver«
breitung von selbst. Die Schrift ist für Den
billigen Preis von 0,30 M. bei der Sehlefisehen
Druckereigenossensehaft in Vreslau, Tauenhiens
fikaße 49 zu haben.

Kirchliche kais-Mitten.
Am Sonntag almarum, den 24. März predigen;
«sorm·«m· konnt; P no: S m«
An cbließend KoUkirmatioLoQSeht? ehe flit bedürftige Gemeinden der Provinze en.
Am Griiudonnersta den 28. März:
VII-M� 9 Udk Bei te und Abendmahl: Pastoe
mann. 
N . :
erlitt. «sukitstd.siii�.i"iksk"iiiilnåikkcii� sitt;
o 
u am ita De ro. Mit :
Vgiunqd ieldrgPastior FubrnieorurnVorm. 10 Uhr P or .
Kollekte r den schlesischen Vund evangeL Männer.uab glin Dereine. �

Zubtm:::. b Uhr Beichte und Abendmahl: {fairer
Gtawdesamtliche is der! eWoche vom l6. bis 22. Sitte-III

Jud

�ziele: its-Tit· �i. « «« ·e von er, 68 Jahre alt. Am
hier,  Æltiäeuarbeiter Franz Johann H!!!



ift zur »öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

nimmt an den Zeichnungstagen

Der Zeichnungspreis beträgt

gegenkommen bezeigen

die Kreissparkafse vermitteln.

Beilage zu N

Kreis-Sparkasse flamisiau
 8. Kriegsanleihe

Die Kreis-Sparkasse Namslau

von Montag, ien13. März bis Donnersian den 18. April,
mittags 1 Uhr

in den Dienststunden Zeichnungen entgegen.

für 100 in. 5% Deutsche zieictjøanieihnsiüttee . 98,- M.
a» in binieaulunou m irae zicuiigscixuldliun
Her 3305101. 4s2 Cl; zienisgsclialzaiimzgtsutögen K l h dee e un von arein a e e un von rie san ei e wir

die Sparkasse ihrer? Spannen, bie �n3: 61b: felöblft zexichnem da? weiteste Ent-
Die Zeichuuugsscheiue sind im Amtslokal der Kreissparkasfe er-

»hältlich und werden auf Ersuchen portofrei übersandt.
Die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher sowie die Herren Geist-

lieben unb Lehrer werden �� wie bei den vorigen Anleihen � Zeicl!nnngen für

Die Kreissparkafse übernimmt aus Antrag auch die Verwahrnugjund
Verwaltung der durch sie gekausten Kriegsanleihen

Kleine Zeichnnngen unter 100 Mark.
Damit auch diejenigen, die über weniger als 100 M. verfügen, Kriegs-

S! a m 8J a n , Sonnabend, den 28. März 1918.
r. 23 des Namslauer ,,Stadtblattes.«

97,80 M.
98,� M

anleihe erwerben können, sind sämtliche Schulen im Kreise zu Zeichnungs- nnd
Zahlstellen für lleine Beträge unter 100 m. gemacht. Jeder, icht allein Schul-
kinder, kann bei den Herren {einem volle Markbeträge von i Mark an aufwärts
für Kriegsanleihe einzahlen, die für die Zeit bis 2 Jahre nach Friedensfchluß mit
5% verzinst werden. Die Kreissparkasse ftellt über diese kleinen Beträge Kriegs-
Yarbilcher aus. Nach Ablauf der .2 Jahre können die eingezahlten Beträge mit
inS- und Zinseszinfen bei der Sparkasse wieder abgehoben werden. Die leinen

Zeichnnngen müssen spätestens bis zum U. Upril volibezahlt werden. Wer mit
der Schule keine Verbindung hat, kann die kleinen Beträge auch bei der Kreis-
fparkafse selbst zeichnem

· Von den Beamten der Kreissparkasse wird jede gewünschte Auskunft bereit-
willigst erteilt werden. «

Der Vorsilzende des Verwaltungs-rate.
gez. Dr. Sayur, Landratsamtsverwalter

. der chefrau.�� die auch als Witwe hiernnter fällt -�- bie be

Namslau, den 13. März 1918.
Kriegshelfskasse der Provinz

Schlesiem
Der Kreisverband ftamslau ist der von der Provinz Sehlesien

gegründeten sriegshikssttasse beigetreten.
Zweck der Kriegshiliskaffe ist die Gewährung von Darleben

an griegsieiknehmer oder deren zugehörige ans dem selbst�
ständigen Mittelstaude zur Erhaltung oder Wiederherstellung
ihrer wtrtscdastliihen Selbständigkeit. .

Zum �feibfiänbigeu g�ittetßaub� im Sinne der Satznng
gehören insbesondere diejenigen, welche ihren Lebensunterhalt
ausschließlich oder hauptfächlieh durch den Betrieb eines Ge-
werbes oder eines Landwirtfehaftszweiges oder durch die Ins«
übnng eines freien Dernfes  z. n. ßanbme�er. Üiiderrebifor!
erwerben und ein mäßiges Jahreseinkommen, in der Regel von
weniger als 4000 M» erzielen.

an �angeoitige der stieg-teilnehmen· knmmen außer 
ider-

seitigen Verwandten in auf- nnd absteigender Linie in Betracht.
Die Dariehnsbewtlligung kann nur eintreten, wenn das

Kreditbediirfnis durch den stieg entstanden in und alle sonstigen
hilfss und Kceditmittel erschöpft sind.

Darleten werden im allgemeinen nur bis zum Qöchstbetrage
von 2000 Mark gewährt.

Der Zinsfuß ist 4 &#39;/o. �
. Die gewährten Darlehen müssen bis zum 81. März 1926
urückgezahlt werden. Die Rückzahlung kann auch raten-use,
zvom I. April 1918 an beginnend, erfolgen.

Jutta? e aus Gewährung von Yarieheu aus der Krieg--
hilf-nasse nb an den Irrt-aussehen; des greises anmalen
eiuaueeide-v.

Anträge, melde später als ein Jahr nad Entlassung des
Kriegsteilnehmers oder seitens Angehörigen· später als ein Jahr
nach Ende des Krieges gestellt werden, kdnnen keine Berücksichtis
gnng mehr finden.

Der Kreisansschnsz des Kreises Namslam
sahns-·, Vorsitzenden

Namslan, den 20. Otärz 19108.
FleisehversorgungIufgrund des § 11 der Kretsanordnung vom 29. 9.1916, «

betreffend die Fleischversorgung wird hiermit für den Kreis
Namslau folgendes angeordnet:

Die wöchentlich auf den Kopf der versorgnngsbereehtigten
Bevölkerung entfallende Fleisch« und Fleifchwarenmenge wird bis
auf weiteres auf

100 g Sakristei-hinein steigt-standen- unb
50 g Wurst

festgelegt. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.
Es sind demnach seitens der Schlächtereien die Abschnitte I

bis 4 der rofafarbenen Fleischkarten mit se 25 g, zusammen
100 g Fleisch oder Fleischwarem und die Abschnitte 6 unb 6
mit je 25 z, zusammen 50 g Wurst, .die Abschnitte I und 2
ber gelben Fleifehkarten  für Kinder! mit se 25 s, zusammen
60 gHFleisch oder Fleisehwarety nnd der Ibschnitt 3 mit 25 g
Wurst zu beliefern.

Illle übrigen Abschnitte können zum Inkaus von ciihnern
und Wildfleisch verwendet werden.

sluf die Abschnitte der grünen und grauen Fleischkarten
 Selbstveriorger! ist weder Fletsch noch Wurst zu verabfolgeen
dieselben können aber zum« Iinkauf von hühnern und Wildsleifch
benntzt werden.

Die den Reichtfleischkarten anhängenden Kundennachweise
sind von den Schlächtereien nur bis zu dem auf denselben an-
gegebenen tage abzunehmen. Die Schlächtereien haben die
Kundennachweise spätestens an dem darauf vermerkten Tage an
den Kreisausfehuh Abteilung Markenausgabestelln abzuliefern.

Sdlildtereien, welche gegen vorstehende Anordnung ver-
stoßen, haben die in § 20 der Unordnung vom 29. 9. 1916
vorgesehenen Strafen sowie Schließung des Betriebes zu erwarten«

Diese Anordnung tritt mit dem 1. Ibril 1918" in Krasti
Der Kreisansschusg

Dr. S ab u r, Landtatsamtsoerwalter.

H» �Sitz; sla benf�g. März 1918.o re e u:
Fleisch nnd Fleisehwarem

dlusgrund des Gesetzeh betreffend Achill-reife, vom 4. August
1914 in der Fassung der Bgkanntmaehung vom 17. Dezember
1914 und der ergangenen Ausführungss und Ibändernngsbestimi
nenngen wird unter Aufhebung der Anordnung vom 2. Mai 1017
für den Kreis Namslau folgendes bestimmt:

§ 1.
Bei Abgabe an bei! iBerbrauder gelten für ein Pfund -

500 g folgende Höchste-reife·
Nindfleisch: Sehmoifleifch ohne Knochen .. 2,60 M.

Suppenfleifeh . . . . . . . . . . . . .. 2,20 �
Filet . . . . . . . . . . . . .  2,00 �

Kalbfleifche hinteefleisch  Keule und Stiere! 1,90 �
Bordetsleiseh . . . . . . . . . . . . .. 1,70 �

Mettwurst . . . . . . ... . . . . . . . . . . . . . . .. 2,80 �
Leberwurst und Preßwurfi . . . . . . . . . . .. 1,80 �
Knoblauchwurst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2,- �
Drotaufstrieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- »grilihhlutwurstmasse . . . . . . . . . . . . . . . . .. 0,75 »

a · s Q 0 s � e i 1 - � · � � s � H o « � · n o � · a ·. . 2,20 «,BeimaKalbsleisch darf der Hbehstsah der Knoehenbeigabe
schließlich der eingewachfenen Knochenteile 25 v. i. des Sleiid-
gewichts nidi übersteigen.

§ 2.
Die Fleifcher sind verpflichtet, ein Exemplar dieser Unord-

nung in ihren Verkanfsstellen an fidtbarer Gtese auszuhängen
§ 3.

Zuwiderhandlungen gegen diese Unordnung werden mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 It.
oder mit einer dieser Strafen belegt.

§ s. . .
Diese Anordnung tritt mit dem 25. Olärz d. J. in Kraft.

Der Landratsamisvertnalteeæ 
Dr. Sabut. �

VI. ilelneebneba.
Ütellb. Gennaltoneneanbo.

Abt. IIc� Nr. 99 Z. 18.
nordunng.

Auf Grund des § 9 b des Gefezes über den Gelage-
rungszuftand baue s. Juni 1851  Geseg-Gamml. G. 4.61! unb
§ 1 des Gesehes betreffend Abänderung di es Gesehes vom
It. Dezember 1916  meidegefaßi. S. Its! eftimme id:

l·
Die slusfuhr und Durchsuhr von Pferden aus dem Pferde«

aushedungsbereieh des VI. �rmeelbrbe, bestehend aus dem se«
gierungsbezirk Breskair �- aussehlieilieh der Kreise Guhrau,
Militsch und Steinau �- und dem Negierungsbezirk Dbbeln,
nad ben Bereiehen der nicht preußischen seeresverwaltungen
 Sgclztsen, Bayern nnd Württemberg! im Handelsverkehr wirdver o en.

§ 2.
J i� Ziäwlderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einema e �re .

Sinb mildernde Umstände vorhanden, so kann aufsaft oder
auf Geldttrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt werden.

§ 3.
Diese Unordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Breslaty den 11. Max« 1918.

Der stellt. Konstituierende General.
Frhr. v. Eglofffieim General der Jnfanterin

Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Belangen
Breslau und Glas.

Dreslau, den 13. man 1918.
Der Ortsname.

J. 5B. Graf von Pfeil, Generalleutnant.
Glas, den I4. März 1918. »

Der kommenden. von Fühler, obern.

Bekanntmachnug
Aus dem Gefangenenlager Sehweidnig sind eine Reihe hieß:

gefangene: englischer Osfiziere entwichen. Angaben, die für die
Wiederergreifung dienlich sein können, sind den nächsten Gendars
meriestationen oder Polizeibehdeden mitzuteilen.

In freiwilligen Beiträgen für das Rote Kreuz gingen ein:
Sammelbitchse Nr. 17 Hotel Grimm 20. Beerung: 26,50
21. ßeerung: 18,40 M» Schule in Giesdorf 3,85 It» Ueber-
schuß einer Sammlung eines Teiles der Peivatangeftellten des
Kreisausschusses Namsian 3,50 M» Rodedko  Landratsamt! 7 I»
Gemeinde Qennersdorf 2b sit.

sitt herzlidsiem Dank bitten um weitere Zuwendungen
namens des Qrtsaeesscheeffes

leiste, karger-meidet. Paul Kuchens.



Hohere Knabenschule zn Kurtesiert.
Die Anstalt bereitet bis zur urterietunca eines Gynenafiums

ver. Da die Zahl der Schüler eine beschränkte ist, werden die«
selben besonders gründlich durchgebildet und es kann die Judi-
didualitttt der einzelnen besser berücksichtigt werden als anderwärts.

Dir. Prüfung der nruansznnehrnendsn Schüler findet Mitt-
woch, den 27. weis-z 1918, vormittags 10 Uhr, im
Iilassenlokal der Ssxm Es«- _ »

Der Dir-gener. K. Dworski
Die Neicheatilciheftiikle nnd Zinsscheine der  fixierte�

anleihe zu 100 M, 200 M. nnd 500 M. find einge-
gangen nnd können abgeholt oder hinterlegt werben.

�iamßlan, den 19. Nkiikz 1919.
Kreis-Sparkasse. Schiller, Rendanr

sonntags. den 24. mittig, nachmittags 4 uyk
findet in Webers Gasthaus die erste dtesjiihrige

ordeniliche Generalversammlung
satt, zu welcher die Mitatieder hierdurch eingeladen weinen.

Tagesordnung:1. Verrat aber bie am Schtusse de« Rechnangejahkee 1917 vors
handen gewesenen Kassen- und Wechselt-Winde, Wertpapiere usw.

i. Mitteilung des Vertvaltungsbericbts sitr 1917.
s. Bericht über die Prüfung der Jahresrechnurkg für 19l7- am

trag ans Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes. s: «
L. Antrag bete. Verteilung des Reingewinns.
b. ctwaige Mitteilungen und Ansrageiiss

Diesahreerecbnung und Bilanz liegen in unseren Geschastss
rinnen zur Einsicht der Genossen aus.

Nat-statt, den 12. März 1918.

Vorschuß-Verein zn Iiamstan
eingetragene Genosscnschisft mit beschränkte: Haftpflicht.

R Kosehwitz, Elivt�ßcnber des Autficbtsramh
«» ;.---.-7--·« « �Wg; 63*�! ;-«··-«·«·J  -: T« " · "·-«&#39;�.·�«··«««·,·  «« »."·-»«.·«"7«77E"

Zeiehrurngen
ans die

o o ««

sKrregsanlerhe t
nehmen wir von Vereinsmitgliedern sind Nicht-

mitgtiedern an

bis zum 18. April.

e. G. m. b. H.
E. Kricke. Rudolf. W. Hoffmann.

llntetlünnilmet Frauen-Hierein für den
Freie« Monaten.

Seit unserer letzten Dankfagung gingen bei uns folgende
spenden ein:

1. für den Vaterländifchen Frauen-Verein:
von Herrn kionicckt hier geiannnelt 30 Mark, Ertrag des Schuh·
kursus in Kanlwitz 10,45 Mark;

2. für das Soldateuheimt
von Frau Veterinärrat Ntssen 100 Mark, von Jhrer Exzetlenz
Frau von Heydkbrand andrer Lasa��Nassarel 30 Mark, von
Fräulein Rilke, hier 10 man;

3. siir die Säuglingssii"rforge:
von Frau Bürgermeister Reichett�-Reichtbal 10 stinkt, dient!
Verm Bahnhossvorsteher Ludwig von der Theatervorftelliisig der
Jugendkoinpagnie 50 Mark, von Fräulein Saufen hier 20 Blatt,
durch Frau Amanda Bielschowsly 5 Mark, von Frau von Willert
�Giesdors 20 Mark, von Herrn Koniecki hier gesainrnelt 30 Mark,
von Frau Schbnknecht hier 40 Mark, von Herrn Beigeordneten
Dsear Siehe hier 4000 Mark, von Frau von Rauiner-Brcslau
150 Mark.

Allen freundlichen �ebern herzlichster Dank« Wir bitten
use weitere gütige Gaben.

Namslau, 19. März 1918.
Der Vorstand.

Clara Haselbach, fllor�aenbe.

Tolksbildungsverein. «-
Dienstag, den 26. März, abends 8 Uhr

in Grimms Saal

itatkrländjsctrer Vortrag» mit graut-flirren:
U-Bootkr1eg und ksrerljert der Meere.
Vortrage-wer: Finanzschtistsieltec Karl Heinz Lemke-Breslau.

Eintritt auch für Niehtmttgtieder tret. 
Der Vorstand.

Zu verkaufen

200 Zentner rrima Hannasaatgerfte
Baienfurt: und Füllsäcke etc-Heerden»

Dom. Buoholsdorf »

Vorschuß-Verein zu Ramstarr

Zeichnung
der achten lirinsanleine!
Als Öffentliche Zeichnungsstelle nehme ich

vom is. März bis 18. �pril
Zeichnungen auf die zur Ausgabe gelangenden

H» deutsche lieieltseaietlre zu 98 M.
s bezw. 97,80 bei Sohuldbttotreintragntng und

4&#39;|2°o Reiehssnbslznnwsisungen
auslosbar mit IIO°/o bis l20°/o� zu 98 M.

für I00 Mark Nennwert kostenfrei entgegen. .
Die Anleihe kann entweder vom 28. März ab jederzeit voll gezahlt, oder

wie früher in vier Raten  deren letzte erst im Juli i918 fällig ist! abgenommen
werden, sodaß auch denjenigen, welche erst in einigen Monaten Geldeingänge
zu erwarten haben, Gelegenheit geboten ist, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich mache besonders darauf aufmerksam, dal3 die relativ günstigen
Kurse der landwirtschaftlichen und Hypotheken-Pfandbriefe, Stadtanleihen, indu-
striellcn Obligationen, sowie ausländischen Renten den Umtausch in Kriegs-
anleihe empfehlenswert machten.

Glänzendcr denn je in den vier Kriegsjahren ist unsere militärische
Lage! Der Frieden im Osten hat auch die letzte Hoffnung unserer Feinde auf
Aushungerung Deutschlands endgültig zerstört. Trotzdem wollen die Westmächtc
nicht Frieden schließen und Hindenburg muß ihn erst erzwingen.

Wer unsere Helden an der Front in den bevorstehenden schweren Ent-
scheidungskämpfcn unterstützen,

num- Deutschlands Sieg und Größe will�,

reichte: site litt. tixiftegsnetejtiir
Sie ist die beste, sicherste Kapitalsanlage und jederzeit verkäu�ich.

S. Bielschomsky,
Bankgeschäft.

Ko. Familien.

Fu: ?,-
" .·«� e« E· �I.�

r

Ring I7 :: Tel. 49
emp�ehlt in reicher Auswahl und zu vor-

teilhaften Preisen

ianißrn llamenlnlte
In Franken nnl Sommer,

1511116116. Kinderhilfe
in reizenden Ausführungen
._._ für jedes Alter,

Iiinerliulnhen, strengster, Matrolenniitzen
sämtliche

Putz-Zutaten.



«« QYT _�.;.-, H. ·�»..««·-»·-.«.:Y«. -;·-«,sz,. «« .-:�«-!sss:-«- »«-«:.-.."!-s»:« .-,- «-«-..i
Heut iriih ZU Uhr entsehliet sanft; nach

langem schweren mit. grosser« Geduld ertragenen
Leiden, wohl versehen milden Sierbesakramenten

�f� umenr heiligen Kirche, tue-Eil inniggeliehler,
 herzensguiei� Mitte, unser Hier, trensorgender Vater, Srhwieger- nkid grossvateiz Bruder,
III: schwarzer· und Onkel

dienenden Fdika
im Alter von 5872 Jahien.

Namslauer Lichtspiele uirimnrs Hain].D� 1. A *1 d. . m· .Zinsskhesg der P� J3 a USE« Sonntag, den 24. Wim: Kindeevorftellauq
nqchuslttag Ion 3�4 litt.

Diana. �-

liillun unsrer Instit« n! in Insel llenl.
F« Ekwstchfener Beginn 5 nnd 8 Uhr.

Der mein: Schrecken.

THI- 0 I I5 o Kriegsanlenhe
  und aller anderen inländischen

 Wertpapiere löse ich von heute
 ab kostenfrei ein, bezw. nehme die-
«· selben für die neue Kriegs-

änieihe oder als Spareinlagen in
I!ies zeigen t-iefbetriibt. um stille Teilnahme Zahlung. kam«

 VIII-ON M« « Meine Kasse ist jetzt wieder Bade zuIHaufco
« Namslau, den El. März l918, WIC frühe!� �nimm!� ··-�«-��

vormittags von 8�l Uhr, Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
nachmittags � 3�6 h" die täefirauerna�e Gattin -�-j

nebst Kindern und Anverwandten- geöffnet � , xTheater in Namslaft
D« B sr � It s« t- -, d 24 d. in .� s Eli-«!ileacliiiiiliirliäfzlllågUhiktTon;0Pi?a3k1·liaä:e aus stritt?  se   -��..L Scharf�:
  .  .       .. P«I«sp««s«s- DE« M· März ms:  « l    e   Basik�esehaft. Der Glokkeiiugfz zu intim:c.

Die Armesiindergloclreoauf demMa dalenentnrVvlksstück tu 7 Akten von Ernst Jigfrogneu m«

E llnllllilstlli listignszlgksitlgraaqslllnllsmnII ���»�-Må"iskkåxiå�äx-3Hi�kkiuää�gs-
nat-Inn tinkligasllinimnlq ü� Schkm W« WM

oder:
Berlin sw. es, Markgrafenstr. n dufollftnichtbegehrenveinetnä enbietet durch ihre � Lstßiviel in 3 Akten von Dr. OR? Rvilezrensfratt

Kisinsialsiinvnssiclnun Zkxigsszgkszzsgszzgxgksjzg
einer Lebens� oder Militärdie - · - «aussteuer-Versicherung untei-�Asiifw�idurgrgzilid- auf dem dl,-KsssekgelsPartie.
gar Mittel mit grösseren _Beträgen ander· Zeichnung zur Spielzeit vom |7. März M524 Mk8. Knegsanleilie zu beteiligen. von früh 9 m» b« abend. 10 in» l3
sämtliche Einzahlungen auf die indess� Zur Preisverteiluna kommen: lganknchen �f. Lxk E· «einseitig übernimmt die Gesellschaft. 50 Stck  Eigenen, 1 FL Licht, 100 Stchäcigciretten  Hasen«

Nur Zahlung der tarifmässigen Prämie erforderlich! Rorweklk 25 Skcks CTSCVMV &#39;/4 Lit- Gognac, �In iafcheseis
Keinerlei Anzahlung! Auskunft durch den Vertreter 50 Stcks Cis-Erim«- Ü� PUUUUCUUUI Ists Its«

_ 25. März statt. Hi 1 dt bGar Schäfer, pens. Eisenbahnbeamter, M« « «« m� a«
z. Z« in Namslau, Klosterstr. l4. . _ Tat�chk"

 . ieuerurielter-lnui
ä� lll Nnmslnu.Du: Montag. den 8. zprik

. . U «si!m-3Zstb,w· d vIch empfehle m reicher Ausi rnhl Vorstand das« «« «« ««

E; ist bestimmt. in Gottes Rat,
Das man vom Liebsten was man ital,
llluss scheiden.

Am &#39;20. d. Mis verschied nachts 1272 Uhr
xjjkz naph kurzem aber schwerem Leiden, versehen
 mit den Sterbesakrslznenien unserer til. Kirche,
 unsere innigxzskliehte lierzenjigrike Verwandte, die,

firiiitiere Wirtschafterin

: in TM  I
 im Alter von 68 Jahren.

Dies zeigt. tiefbetriibt im Namen aller
 [Iinierbiiebeuezi an, -

Namslau, im März �i918,

Familie Reskosoh.
Beerdigungwäoiiiiubend nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhamse aus.

Die von mir e en ern:Pfarrer schallte-Its stets«
dori ansgefprpchpm Mk.
lenntdnng mhntt  g an
UND-III stirbt! nnd warne
vor weiterer Verbreitung.

Für die vielen Beweise iuniger Teilnahme
H? hei dein Itlinsrheiden meines lieben Mannes
� «. rage. ich Allen meinen herzlichsten Dank. Be-
  sonders Dank Herrn Kaplan tiir die trostreicheri
Z « Worte am Gliede, Herrn Vorsteher Ludwig und

den anderen Herren Beamten für ihre Bemü- . . O ter-QuqrjaI b auümm���b���� IUMBOIB Bist! IckstklkixllsflbiiWssksklkHi?  Ü? Tut·  weiss II. creme flåkzehxiten trocknen. Zur Er« JFFIIEOSZFITIJIURKÆ
 oplernde �egesowie iir ievielen ranzspen en. . e gnug ge angt �d n. .. Freisprechen von Lehrlingen. e· "i&#39;m" L« ««-N am slau 1m Marz 1918.  New» .i gen hierzu sind bald Its« Marie InpiehDie trauernde Gattin ä;- Vurhangslo�e _._. beimUnterzeichnetenanzubringen. geb. stiller. «0. Thusa

Hedwig Henkel
nebst Kindern.

Tiiiiaäettdeoken °°°�"���°"

Wilhe sit .Lingneinnsdänier i Vejozsskohke m
45, 68 und sc cm breit.

· liefen« ·øfc I,� s n k llrstlitlstlllglnilrileroist-swam- Mehrere W 8msa. Fa e - �emamwurenuiunIIIIein-innrii "�.*"�&#39;°r «� �einem.I H. m. b. H" Brie�, �m. �man�. ;veer1;ägufek.zlebäsiucht- Neuwert In
- askxgakxkksxi.k2;::::-a.r::.k Eugnllaalz sollt.

«» . vors b. Noli-an. III-in tvrazzeude Baufarben
De�  e?  i I:;:inrrerfir. l8.

Kiinftliche Gelüste, plombem Uervtötern °°" �i� HAVE« s«
. « Zahnziehen s! us

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme Skkzz
hei dern Hinscheiden meines lieben» Mannes
und unseres guten Vaters, sowie für die schönen
Kranzspenden, sage ich hiermit �Allen meinen
horzlichsieii Dank. Ganz besonderen Dank
Ilerrn Pastor Scholz für seine trosireichen
Worte am Grabe, dem Ev. Männer-«und Jüng-

 lings-Verein und der Scbneiderinnung für das
 · letzte Geleit. ·

Im Namen aller Hinterbliebenen  pachtcsi oder taufen gesucht. Oss. M» «» V« a
mit näherer Angabe nnd Preis ·Anna Schmi alle., g S p .-»- z i « l z t ä t ; unter S. 482 an bie Erheb. NMJJFKUICIIs

 z      - z - r » e Kronen- und Vriichenarbeitern D« M« Ubstms s Cz» S«,»,,»J&#39;·,JJJJLL-.- - »» »« . . .&#39;-92  - «. .  . H« « I ,
    «  W  A. Weißenbach Dentist s� :i:�.«sk?««·"«««·"«-SååIc  Hckrbc Weber namsla� m" I m «  eine streifte-einigem«-von Montag im: 25. b. Wir-nett«- an ein -� g « we ».  » »« « tnaidpinc,H» - g,d,.n FMHMA t.s...1...a;Lcuutai�fornttii «« Ruhe,� in carlsruhe i. Seht. Louifcn-Allee. UWMCHT �m� NEWT- ein fßclb�aänägg,

  s.  »«  «um . H. Wnrsmnunr law. txt; wettert.
Ellilmsngsix treiben �von iäoxrnabeni kb entgegen» brauner.  Kkpfkzkflz 4 �um� �antun�b« Mich« �.1 _+_.._.��+    UNDER-Mr. 19

Kl�ill l�llmu M« ��°������� SEND-Ists« Fels-thut auf
ohne Dringlichkeitibescheinigrrug ab Lager Ziegeln hier  Irr. «"ZJJHJÆ

zu taufen gesucht si s« H, H,. Oh. .p.... «« s - F« äu« warumhat «. Weh-».- ftarbes Aebetpierd
  Instit. s. in m am.b b.atmen!�

«  Ein Klavier
-�....- skzskkwkw --...--. intim - DFchfieIne ««.srxxs.-.s.gs.ssjzzz.,.....,



Ciu Pelz-Muts liegen ge-
Iltebeit Gegen Etttätttiiig Der
Unko en in d» stpsditorei von

Zum 1. Ipril fiiebt einen

hin-hättet oder grau
l 
Mdblierted munter
zuui I. April zu vermieten.

KVIOFIIHH fsiiskvlzii n.   Üdriiiteuftr.
se set-stiller, Apaeheue Hamplau. Mzgk Zjnmæk

W« �in� IN« 3 m Fünf« Fur ins-n Grfchart freche p r zum I. AvrilmJ iu De mieten
W  v� E4,- «« 1. up» or» feste: einen Schiitzenftn es c.O remmSlnmalau. �   si Dgetin trennen  betrug-Wilhelm;O· ra e e e ene di n6453;, �Jg?� Rotomulmuum  Wohnsngg und das-u fiehdrifzen

Garl Spallek. Lagerräunrem in welchem seit
einen Lehrling. iuehrals 40 Jahren ein Spezerei-

H Kris�n Sand-re und Koloniaiwåirengefcbäit mit&#39; &#39; · g in  Erfolg etrieben wurde,
euer« z iu uuiiii 2. a. ..J.  if? even  1. April zu vermieten
· d Mädch fü I  f n und zu benüseru Derselbe würde�um Yllufhnkflllkns Erst! gesucht.  erfr. i: übe�: �dauebauanoermßmrdeneignen.
Faniiüiorot De�. Gohn.

Politifche Rundschau.
EiuetvichtigeKsp S» " 5:1: &#39; «&#39;

Der Generaiieldnrarsehali von Dlndenbura
bat in einem Danktelegramin an Den! ooingial-
lanhtag Der Provinz Posen gesagt: So Gott
toll, werden wir cud in  Weften den Feind
niederringen und die Bahn eurer allgemeinen
Frieden freiuraden.
Die Iriedeudverträge init Russland und

Fiuulaud vor den  Iieichotagr.
De  Reichstag hat sich mit der Bestätigung

des Fricdendvertrages mit Rußland und Sinn:
lanh am Montag und Dienstag beschäftigt. Der
Reichskanzler Graf bertling hat Diefe Beratungen
mit einer Rede eingeleitet, in welcher er aus-
führte, daß der Fried  von BrefisLitowsk an 
16. via-z in Moskau von der zuständigen Ber-
savimlung beiiätigt worden sei. sc habe nicht
Die lbfidt, fid iuit der Beurteilung auseinander-
zufegen, die der Friedeiisvertrag mit Iiußland
von seiten der feinhlideri staat· gefunden habe.
Dort, wo die �beudelei zur zweiten Iiatur ge·
worden, wo die Unwahrheit fid zur Brutalität
gestalte, und wo war  fid angefehiekt habe, die
diüekende Hand auf einen neutralen Staat zu
legen, da fdeitere feder Berfueh verständiger sus-
einandeif gung. DeutfdlanD liege e! fern, fich
in die beredtigten Bestrebungen des von  Zaun-
tui   befreiten Russland einzumischen. such ent-
halte der Bertrag für Iiußland keine entehreuden
Bedingungen. Iiußland habe aber die Seibsts
fiäiidigkeit der Randfiaaten anerkannt, und wir
müßten hoffen und wünschen, daß diese stand-
fiaateii unter dem Schuhe des Deutschen Reiches
stih felbft die ceftalt geben mhdten, Die ihren
Berhältniffen entforede. Mit Freuden konnte
die Inertennung Kurlands als eines unabhän-
gigen Landes ausgefprorhen werden, die end«
gültige Snifeheidung über die künftige Gestaltung
des Berhäitnises zwifchen Deutfehland und Kur·
land müsse aber nod vorbehalten  werden. sn
den nääiüen tagen werde aud eine litauiiche
Ibordnung in Berlin erwartet, nad deren Kund-
gebung die Anerkennung sitauens als felbäändigei
Staat auegefbroden werden kdnne. Denn der
Nachtrag, woran der Reichskanzler: niehtzweiä ,
den vorgelegten Iriedensorrtiägen seine Zustim-
mung erteilt, und wahrfcheiniich auch Ruinänien
zum Ibtdlu�e des Friedens bereit fein werde,
dann wäre der Friede. auf unierer ganzen Du:
front hergeftellt. Freilich der Beltfuiehe fei noch
nich  da. Wir seien aber auf alles gefaßt und
bereit, neue fthtvere Opfer zu bringen. Gott
habe geholfen und werde uns noch weiter helfen.
- Der Uuterfiaaissrkreiär von den  Bufibe gab
dann aud noch crtlärungen über die Friedens»
vertiäge niit Der Ukraine und Finnland und hob
hervor, daß die deutschen Interessen aud in
dieser  Beiträgen gewahrt worden seien. Der
Abg. Jehrenbaeh als Redner der seiitruuispartei
stimmte den Ausführungen des Irehskanzlers zu.
Der Abg. David von der sozialdemokratischen
Partei meinte, daß die Sozialdemokraten den 
Friedeiisvrrtrage niit sehr gemischten Gefühlen
gegenüberstanden. Der Friede sei kein Verstän-
digursgsfrieda Man solle den Raixdftaaten eine
Bolkoabfiimmung über ihre Zukunft auf breite-
fter Grundlage gewähren, Damit DaDurd später
ein freunhnadbarltde! Verhältnis mit Rußland
wieder hergestellt werde. Der Abg. Dr. Staumauer
von der forifdriitiiden Volkspartei wies haupt-
fäihiieh auf die ioeltgefdidtlide Bedeutung des
Friedens im Dflen bin. Sdon, daß Deutschland
Den Maffenanfiurni der Stoffen zurückgefrhlagen
habe, fei ein großer Erfolg für das ganze Deutsch«
inne. Die ruffifche Welt-acht fei zusammen-
gebrochen, da iuüßten aud wir nehmen, was
uns gebilhre. Da! sei keine Iniugioir. 3a
Kurland begrüßten wir alte Deutfde Bluts·
genoffrn, und die Litauen foliten selbfi entfdeihen,
welche etaatsforiu fie haben wetten.

Droge Verzweiflung in Paris.
Rad Dem Berichte des Berner Dageblattes

aus Paris herrscht in der franzslklihen Haupt-
naht wegen der leiten deutfehen Luftangriffe und
infolge der furchtbrren czplofion von Oourneuve

jbei Paris eine verzweifelt  Stimmung. Die

ioeichgskeiielle de  matter. Gar-I Piatzonlra. .

riuiltche Angabe, baß bei Dem itigtuck nur 1500
Personen verwundet worden wären, fiimrut nicht
mit Der Wahrheit überein. Je  einer Station
ner Untergrundbahn seien allein einige hundert
Pafonen erdrüät worden. Viele Leute in Paris
suchten mit Weib und Kind aus der Stadt zu
kommen. Die cifenbahnzüge aus Paris seien
überfüllt
Der neue lssskiilliardeukredit vor den 

Iieidtitage.
sit  Reiehstage ift wiederum ein Oefegent-

wurf eingebracht worden, der den Reichskanzler
zur Bestreitung der Krieasausgaben ermddtigt,
Die Summe von 1D Milliarden Mark im Weg 
des Kredites flüisig zu maden. Der Staats-
fekretär des Reichsfrhahaurtes führte zur Begrün-
dung der neuen Kriegikreditvorlage an, daß die
an  l. Dezember bewilligten Kriegskredlte von
Id Milliarden Mark der Irschdpfung nabe seien,
aud seien di  Krieasausaaben für den Monats«
hurdidniit auf 8,75 Milliarden angeioadfen.
such für die Kriegsinarine seien Durd den ver«
fobärften Uisoorkrieg di» Uokoiien gestiegen. Die
Dauptlaft des Krieg-s is  Bierdunde ruhe auf
Deutschland. Der Krieg im Osten gina zu sahe,
aber in  Weiten erklingt die alte Feindschaft.
sur unsere heeresorganifation verbunden mit
der genialen Führung der Heer· habe uns vo-
der Beriiiibtung bewahrt. Die genieirsfante Rot
dabe alle« Iarteien und alle Berufsliände mit
eisernen Klammern zufammengefaßt und wir sähen,
ioie sehr wir aufeinander angewiesen �nh. In!
dunkler Not und Gefahr fdreiten wir {um sich 
und Die lnnahrue Der neuen Kriegsanleihe werde
ein dem Berniebtungswillen unserer Feinde ent-
gegengesehied Machtmittel fein. Die neue Krieass
kreditvorlage wurde von  Reirhstaae in erster
und zweiter Lesung und ohne weitere Debatte
angenommen.

Deo Ierfassuiigsansfebiih 
��° De! Ieidbiagel.

Der Ierfa�unglaubfdu�- De! S! ichstages hat
am Dienstag eine Sigung abgehalten, e! wurde
fdoeh in derselben des-bloßen, in die Bot-lad-
über Die neue �Iinleitung Der Bohilreife und
über die Sinführurig Der Ierhältniowahl nod
nicht einzutreten. Die Reaierune fol den  Bsrs
raffrrngsausschufse erü weitere Unterlagen über
sie Irfahrungen sebaffsry die man in anderer-
Ländern mit Der Berhältniswahl gemach  hat.
Izgpskkuve Behandlung der dentfcheu

Kriegogefank wen.
St if  fdon wiederholt darauf binaewiesers

worden, hab die deutscher  Kriegsaefangenen in«
F-indevlande, zumal in Frankreich und in Sie:
maulen, in entssslieher Weise behandelt und ihre
Pfege grbblich vernaehlälfiot wird. Jn der
Ssguna der hpherifehen Ckrichsratskairimer vom
19. März hat nun auch Der Graf Prehfing
ein erfihütterndes Bild von den entfeßlieiieri
leihen unserer Ksiegsgefangenen in Diamanten
entworfen. G! folen Danaeb in einen  runränischen
Sefanaenenlager von {�� Deutfden Gefangenen
nur �0 am Leben geblieben fein. Die Haupt«
schuld an der großer  Sterblichkeit der Deutfden
Kiieasgefangenen in Rumänien folI der rumänische
Lagerkommandant tragen. Da Yumänieri bcfieai
ist und sieh zwei Drittel De! rumänifehen ce-
bietes in unseren Händen befinden, sollte man
Dod fdon ldrgfi Mittel und Weg  gefunden
haben, den fehurkischen Kdmaiandanten des ru-
mänischen Cefangenenlager! zu zwingen, die deut-
scher  Kriegsgefangenen urenfdlid zu behandeln.

Tage-berichte
von  Großen bauntguariier.
Its. sittlich. Große! baubtquartier, 19. März.

lbefiliäer iiriegifcharivlap
peeredgruppe tironprinz Stumm.

Sturwtrupvs Drevßifder, baperiselier und
fächfifchrr Divifioiiei  führten it  slaudern er-
inehr als 800 Belgier gefangen. Don Der Küfie
bis zur: La Baffseslianal war der Ieuerkaiapf
an  Ibend gesteigert, an der übrigen sront
blieb er in mäßiges  Grauen.

�Don Berduri natur  es an Stärke zu.

folgreiehe Ertundungen aus und nahmen Dabei -

Ieeresgrvpheii Dei-ishr Streuung
uiid Der Solln-is.

Bei Juvlircourt holten brandendurgifehd
Stoßtrirpvs naib harten  Kampf 20 Gefangene
au! ·en feinDliiben Gsäbsm Da! ilrtileriev
feuer lebte beiderseits von Neinis und in der
Thamprgne zeitweilig auf. An der Rordfisrziztr
fshterr unsere Iskundungen fort. Süchsifche Ab·
teilungen brachten auf den  Ofiufer Der Maas
66 Gefangene ein.

peekesgriivve Herzog Ildrest
In vielen Stolen der lothringifden Juni,

in Den Bogeien und in  Sundgau rege Tätigkeit
der I anrofen.

Wir fehoffen gestern im Luftkawpf und von
der Erde aus 23 feindlich  Flugzeuge und 2
Zeffelbalone ad.
I Ihn den anderen Kriegssehaupläzen nichtswies.
De  Erd  cederalscuertieriiieifier. Suhenhorff.

Gib. Imtlieb. Iroßes bauotquartier, so. März.
keäliiher tiriegsfchaiiplap ·

Deeresgriivven Kronpriiiz sinds-recht
riiid Deutfcher Erarbeitet.

Biifden der Küste und dein La Bassdes
Kanal dauerte die rege crkundungstätigieit fort.
Das in diesem lbfdnitt am Morgen abflauende
Irtilieriefeuer nahte  am Nachmittag  wieder
an. Stärke zu. In Der übrigen Jront lebte
die S-fedtltatigteit nur in Den Ibevdstunden
füdweiiiieh von Gambrai, zwischen Olfe und
Iilette, ndrdlieh von Berrh au Bad und an
einzelnen St-lieri in der Ehambagne auf.

Oeeresgruvpeu Galerie
nnd Herzog Iiheedt.

Der Feuerkampf bei Verdun ging heftig
weiter. Die beiherfeitigen Irtillerien bekämpften
ficb vielfach niit grdßerein Munltiondelusap
Rordsstlicb von Buras brachte ein eigenes
Unternehmen Gefangene und Mafchinengeivehre
ein. Starke Tätigkeit entwiäelte der Feind
an  Barroh Salve. Das von  frühen Morgen
an gesteigerte Feuer hielt fafi ohne Unterbrechung
bis zur Dunkelheit an. Auch in Den übidnitten
Don stammt  und Badonviliers war die fran-
zbfifehe Urtilierie rege.

Oder.
se  der Ukraiiie daher  württeiiibergifiby zur

Säuberung Der von Dlwiovol nad Nordofien
führenden Bahn vergehend  teureren dri Rowos
Ukrainka siäriere Banden in  Kampf vertrieben.

Der vertraasaearäß an  19. März abge-
laufene Maffenfiillstand mit Diamanten wurde
bis guter II. März dritter-nacht verlängert.
a Ion Den anderen Kriegsfjaupläßen nichtseueD. -

Der ers  Seneralauartieriieeifier. Iadeodotff

Its. luril. Seoßes bauhtquartier, II. März.
Iesliaer Kriegifaauvl z.

� Omen!!!» Kroavriaz Kannst.
Zwtssen Dis-tilde und Da Basfsr blieb

auch gehern Die Erkundungstätigkeit rege. Der
Irtileriekamdf nahm an  Its-end bei aulklärendein
Vetter: an Stärke zu. In Der übrigen sront
lebte vie sefecbtdtätigkeit nur vorübergehend auf.

oeereeger de Oeotfser spenden-z.
Iuf den  S dufer Der Dife, nDrDlid von

Seine! und in der Cbawpagne war das Ir-
tilleriefeuer « vielfach geßeigeri.

ceeeesgropde von Geduld.
Der Irtiilerirkaisvf vor Berdun nahm an 

Abend große Deftigkeit an. Baheriscbe Route
pagriien til-erkannten siidivefilich von Drne! in
aberrafebenoeiu Angriff die ersten feindlicden
92mm, sie ließen bis zur Beule Sdluebt Durd
unD nah-ei  einen Bataillondiiab und niehr als
240 Franzosen  Darunter 20 Df�tiere! gefangen.
Wefiliih vor  slvreioont drang rheinlftbe und
nieherfadfifde Laiidwehr in die franzdsifchen J
Selben ein und brachte 78 Gefangene auritl.

Heeresgrnppe Herzog Oilereiht
Iuf Dem Dfiufer der man: unD bei Kontinent;

führten wirbsperfolgreiche Unternehmungen durch.
Da! Zsrfioruiigsfeuer franzdsifcher Irtilierie an 
Parrohisiialde hielt an.

3a breiten Ibfehnitten der Ieftsront ist
heut früh die Artiileriefchlacht nett voüer Wucht
entbrannt. Defierreichifehiuiigarifse Irtillerie
hat fid an  Kampf gegen ingländrr nnd Fran-
zofei  beteiligt.

Ofen.
Geeredgropde Materien. -

Strophen des General! Kofeh haben in Der
Udraine die candelss und dafenstadt chersson

genommen. 
Der Irfle Ceneral-Duartiermeifier. Lodeuddrff
8th tunlich. Großes baurtquartier, W. März.

Beälleher tiriegsfchaiiplaia
Ieeresgrupzen tiroiipciaz Iioddreatein! eatfeher itroaoriug.

DfienDe wurde von See her befdoffen.
Jn belgifch und franzdfifrh Flandern hielt

stark  taf .N file rseueriiivan ers-»Kr-

unsere Jnfanterie in breiten Ibfchnltten vor
und» nahm überall die eriien feinhliden Linien.
&#39; Zwischen Quitte und Soi�om, zu beiden
Seiten von Meine! und in der Champagne
nahm der Fsuerkampf an Stärke zu. �- Sturms
abteilunaen bradten in Dielen Abschnitten Se-
fangene ein. 

Heeresgriippen von Galleries
iuid Herzog illbrecht

Unsere Urrillcrie legte die Zerstbrung der
feinhliden Irtilieriefiellungen nnd Batterien
in Berdun fort. Auch an Der lothringiiden
Front war die Irtillerietätigkeit vielfach gefieiaeri.

Bon den anderen Kriegsfehauplähen nichts
Neues. 
De  crfie General-Qiiiirtieroielflee. Liebende-ff.

UBootErgebnisse in  Februar.
WTQ Berlin, 20. Mars. amtlich.! Ja 

Monat Februar siiid Durd krieaerisrhe Maß«
nahmen der Mittelmächte unter Hinzurechnung
des in Den bisherigen Monatsveibffentliehurrgsn
uoeh nicht Derredneten teil! Der vom Hilfs-
kreuzer »Weil« erzielten Gefolge in!gefamt

680000 Brutio-Stegifterstonnen
De! für unsere Feind  nuhbaren Handelssehifsb
rauen! vernichtet worden. Damit beläufi �d
Da! Iefamtergebni! Der Bernirhiung feit Beginn
des uneingefäzränkien ltsBootsKrieges auf ins·
gefamt 
10 910 000 Brutto-Negifier-Donneii.

Durd Die triegerifden Maßnahmen Der
Mittelmächte ist der unseren Feinden zur Ver-
fügung iiehende Belvdandelsfchiffdraum seit
Krlegsbeginn bis zum I1. Januar 1918 un 

rund 1D 100000 iliruttosbiegiftereiionnen
verringert worden. hiervon entfallen

rund 9 400000 Bruttoiskegifierifijonneu
auf Die enalifde ßanheliflotie.

Der Chef des Aduiiralftabes Der Wi�liut.
812B. Berlin, ist. März. stattlich. Ja 

Sperrgebirt des Mittelmeeres wurden fieben
belaDene Dampf-er, Die famtlid gesichert und
tun: grdßten Teil bewaffnet waren, sowie sechs
Segler, zusammen etwa D8000 Brutiossieglsters
tonnen, versinkt.

Der Chef des dldoiiralfiaies der Mariae.
Its. Iafhirigtoy 21. März. Daniel 

hat mitgeteilt, daß der Befehl, die holländisch-n
Schiff  zu übernehmen, gestern abend um 1 Uhr
in Kraft getreten ist. Iin Dei  Der holiändilchen
Maunfchaften wird auf den Sdi�en beschäftigt
werden, andere worden, wenn sie es ioilnfden,
in Imeriia behalten werden und von der aineris
ianifden Regierung ihren Lohn ausgezahlt be-
kommen. Die. Seeleute, Die nad Holland zurüc-
zukehren wünfeheiy werden fo rafd tote indglieh
Dorthin befdrdert werden.

Iinkouineeufteuer und Keiegsauleihe
ver eher-stieg.

Das Iinkoiuiuenfksskkiiiits bestimmt. daß
Iedensverscherungsbeiträge bis zu 600 It.
jährlich von  fieucrpflichtigeir Einkommen abgelezt
werden iDnnen, wenn Die �Terfiderung auf Da!
Leben eines Sinkoiuiaenfteuetpfliebtigen selbfi
oder das eine! feiner nicht selbständig zur Ein-
kommensteuer: veranlagten Vaushaltangehsrigen
adgefehloffen ist.

Dadurch kann jedermann eine nicht uner-
hebliche Iroiäßigung der iiiikonimenfteuer er«
zieen.

lud Die Beiträge für die Kriegsanleihevers
sicherung fallen unter Diefe Vorschrift. Sin
Familienvater versichert z. B. 8000 M. auf
fein eigene! Sieben. Da er 4.0 Jahre alt in
und mit lbjähtiger Dauer abschließt, fo hat er
vierteljährlich s6,b0 M. in  ganzer  Jahre alfo
186 M. zu zahlen. Er versichert ferner das
Leben seiner Ehefrau, Die 35 Jahre alt ist, iiiit
3000 M. auf ebenfalls lb Jahre und zahlt
dafür viertelfährlich 43.60 M, alfo in  ganzen
ahre liä M. Nur  hat er noch zwei Kinder

in  Ilter von 8 unD 5 Jahren. Auf deren
Leben fSließt er ebenfalls Kriegsanleihevri
sieherungen ab, eine auf 10, Die andere auf
12 Jahre, auch je in Höhe von 2000 M. Für
di  erfiere zahlt er viertelfährlieh 44 M, für
die zweite 86 M., irisgefamt viertelfährlieh 80 M»
alfo in  ganzen Jahre 320 M. So zahlt der
Faviilienvater jährlich 186 u. 174 u. 820
QL-GSO M. jährliihe Beiträge. Diefe kann
er bis zu 600 In. von dem steuerpfiiehtigen
cinkoiiiiiieii absehen. Wenn diefes z. B. 6000
M. beträgt, fo kommt er dadurch in eine niedrigere
Steuerklaffe und spart einschließlich der Oe«
ineindeeinkonimenfteuer nicht unerheblich an
Steuern.

Iuier Den laufenDen Beiträgen ift zu Beginn
der Versicherung nod eine 10°]. ungenauen.
von insgefaiiit 1000 M. zu zahlen, da die Ver·
fiderungen zusammen in hdhe von 10000 an.
abgesehlofsen find. Dafür fängt Die laufenDe
Beitragszahlung erfi- as  1. Juli 1918 an.

Die angegebenen Beiiragsfäße find die der
Schlefifihen ProvinziabLebensverficherungsarifialt
in Breslan II, bei Der 6. und 7. Kriegsanleihe
ruiid 25800 Kriegsaiileiheverficherung über r:mb
la 700MM. Derfiderte Krirgsaiileihe beantragt

I-dssvkdfli



StädtischeSparkasse
Name-lau.

Zeichnung an die 8. hricgoanleihe
Die Stiidtisthe Sparkasse Nantslau als öffentliche Zeichnungsstelle nimmt

von Montag. den 18. März bis Donnerstag.
den l8. April 19l8, mittags 1 Uhr

während der Geschästsftunden vormittags von 8 Uhr durchgehend bis nachmittags �
5 Uhr Zeichnungen entgegen.

Der Zeichnungspreis beträgt

bei 5010 Reichsanleihe bei freien Stücken 98,-- M. fiir I00 M.
Eintragung ins Reichsfchuldbuch

sz . für 4112010 Reichsfchatzanweisungen
auslosbar mit

97,80 M.
98,�� M.

110010 biS 1200f0.

M

N

Dis Städtikehe Sparkasse wird wie bisher ihren Sparern bei Abhebung von Spareinlagen
das größte Entgegenkommen beweisen, wenn die Zeichnungen bei ihr selbst vorgenommen werden.

Unsere braven Kämpfer an allen Frontensind uns mit gutem Beispiel vorangegangen, sie
haben nicht nur mit der Waffe in der Hand für das Vaterland gekämpft, sondern ihm auch durch Be-
teiligung an den Kriegsanleihen erhebliche Mittelzur Kriegsführung und zum wirtschaftlichen Durch-
halten dargebracht. Viele Millionen Mark sind von unserem tapferen Heere zu den Anleihen bereits
gezeichnet worden.

« Zeigen wir uns unserer Brüder an der Front würdig, stellen auch wir dem Vaterlande das
notwendige Geld zur Verfügung, damit ein Sieg errungen werde, wie ihn die Ehre und die Zukunft
Deutschlands erfordern.

Bringeu wir denn ein Opfer· damit?
Nein, die Kriegsanleihe ist vielmehr die beste Anlage unseres Geldes.
Wir nützen durch die Zeichnung zunächst uns selbst, indem wir durch die hohe Verzinsung unser

Einkommen erhöhen, wir erfüllen aber auch andererseits unsere Pflicht dem Vaterlande gegenüber.
Ein recht hohes Ergebnis der Kriegsanleihe ist gleichbedeutend mit einer gewonnenen Schlucht!

Darum ergeht der Ruf an Alle:
»Zeiehnet ans die

Vamslam den 16. März t9t8.

Verwaltungs-tat der

8. KriegsanleiheW

Htiidtisrijen Hparliaffe

Ms«««·"«· «··r:r:irr,"k.. 2o. m... uns

Drinqcndc Kartoffelablieferunxr
Die vom Kreise« zu belicsernden oberftblefifrizen Bedarfs-

verbände sowie die Stadt Vreslau brauchen sehr dringend
Sveisekartoffelm Noth einem Erlaß des Herrn Ober-
vriifidenten hat der Kreis bis auf weiteres wöchentlich»
mindestens 20000 Zentner Sveisekaetoffeln
abzuliefern. Es müssen deshalb die Saatkartoffeb
fendungen bis auf weiteres zuriickstehety um
vorgenannte Menge Speifekartoffelm die unbedingt nötig ist,
versenden zn können. Falls es an einzelnen Stellen
an Arbeitskräften fehlt, bitte ich mir dies so·
fort zu melden, damit ich militiiristhe Hilfe beantragen kann.

Ja! erfuhr, dies sofort bffentl d! bekannt zu geben und«: mit allen Mitteln die schleunigste Ablieferung der reftliehen
Speifelortoffeln in die Wege zn leiten.

. Der Vor ende des Kreisaussthufses
Dr. einer, Landeotsomtsverwalter.

Berlin, den s. März 1918.
Anordnung "über das Schlachten von

trathtigen Ziegen.
Auf Grund des § I: der Dekanntmaehusrg des Stellver-

roters des Reiehskanzlers über ein Schlaehtverbot für träebtige
Kühe und Sauen vom 26. luguß 191b Geithsscrfesbb C. 515!
wird hiermit folgende« bestimmt:

1.Die Schtachtunufonssviägbenän die sieh in erkennbar trächs
UIM 8990W lieb«

§ 2.
Das Verbot findet keine Anwendungen auf Sehlachtungeey

die erfolgen, weil zu befürchten in. daß das Dier an einer Gr-
keankung verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücks-
falles sofort getbtet werden muß. Colthe Schlaehtungeu find
innerhalb 24 stunden nacb der Stblaehtung der für den Schlach-
tungsort zuständigen Ortsvolizeiläehsrde anzuzefgem

Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt-
fchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreifen von der Orts«
volizeibehdrde zugelassen werden.

4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß

§ b der eingangs erwähnten Vekanntmaehung mit Geldflrafebis zu 1600 M. oder mit Gefängnis bis zu 8 Monaten bestraft.
Die Anordnung tritt mit dem tage ihrer Vekanntmaehung

im Deutschen Reichs« und Preubifeben ctaatsanzeiger in Kraft.
Der Minister für Landwirtftkzafh Dotniioen nnd Fersen.

von Eifenhartsiikothu
Aamslam ben 19. März 1918.

Vorftehende Anordnung bringe id! hiermit zur öffentlichen
Kenntnis und erfuebe die Drtsbehbrden um Weiterverbreitung
Sehlarhtanträge  § 2 find beim Kreisausfchuß zu stellen.

Der Vor tzende des Kreisansfäsusfek
Sohne, Landratsamtsverwalter.

Unsinn, den 12. März 1918.

Anordnung, betreffend
Handel mit Schweinen.

u der Ansfühcuagsanweifung des Vreuhifchen Staats.
kom isfars für Volksernährung vom 15. Oktober 1917 !u der
Verordnung über die Regelung des Fleiftbderbrauchs und den
Hunde! mit Scheinen vom 2. blieben 1917 O. 0.01.6. 881!»

Iird in Abänderung unserer Anordnungen vom 1. November
1917 -�- A. I. 4767/17 � und vom 18. Januar 191l im:
mit folgendes bestimmtx
t. Der Am und Verkauf von Sintern und Läuferfchiveinen bis

zum Lebendgewicht von 26 kg wird freigegeben, sofern die
Schweine zur Zucht oder Weiterfntternng bestimmt find.
»« Fükt Wie Schiveine werden Dbthsts oder Nichts-reife seisteaefed «

Das gleiche gilt für Zushtfauen und Zuchteber iebeee
Gebiebte.

Für die Ausfuhr aus den streifen nnd der
Provinz bleiben die allgemeinen Beschränkungen
für Sinus und Znchtvieh in Kraft. Classe-be-
genehmignng durch die Proviuzialssleischstellr.
Anordnung der Laudeszentralbehiirdeu über den
Verkehr mit Nutk und Zuchtvieh vom 27. Dezem-
ber 1017.!

Aneb das Verbot der Abhaltung von Schweine- und
Ferkelmärkten bleibt bestehen.

. Für geriet im Gewicht bis l5 kg, die zu Schlathtiwecken
veräußert werden, bleibt der bisherige Stailhreis von 2,20 Mk.
je ein Kilogramm in Geltung.

Die Veräußerung solcher Ferkel und aller Schtveine
höheren Getriebes darf nur audeu Viehhandelsverband
oder feine Beauftragten erfolgen.

Diese Anordciuva tritt sofort in Kraft.
Die ProvinziabFleifchftelle für Sohlefietu

Namslam den 16. wer!
Die Drtsbehbrden erfuche ich um sofortige ortsübliehe Ie-

kanntmaehu .no 
Dr. Sahur,2Landratsamtsverlvalter.

Berlin, den 15. März 191|.
Verordnung über die Preise von

Sehlakhtrindern
vorn l5. März 1918.

Auf Grund des § 8, Abs. 2 der Verordnung über die Preise der
landwirtfrbaftlithen Erzeugnisse ans der Ernte 1917 und für
Schlachtvieh vom 19. März 1917  Reiehs-Gefetzbl. G. Its! wird
in Abweichung von § 7, Abs. 1 Nr. 2 derselben Verordnung
folgendes bestimmt:

Artikel I.
Vis auf weiteres darf beim Verlaufe von Ceblachtrtndern

durch den Viehhaiter der Preis für 50 Kilogramm Lebendgewitbt
bei ausgemästeten oder vollfleifchigen Ochsen und Kühen über
7 Jahre, Ballen über 5 Jahre und angefleifchten Ochsen, Kühen,
Vullen und Färfen jeden Alters  Klasse B! 80 Mark nicht über·
Polizist. f sie bisherige Vreisabftufung nach Lebendgewitht kommtn eg a .

Artikel II.
Diese Verordnung tritt am t8. März in Kraft.

Der Staatsfekretär des Kriegserniihnnngsamtet
gez. von Walde-v.

Aarnslam den 19. März 191l.
Vorftehende Verordnung bringe ich hiermit zur allgemeiner:

Kenntnis und erfuche die Drtsbehbrden um Weiterverbffentlichunk
Der Vorfitzeude des Kreisansfehufses

S a h ne, Londratsamtsverwalter.
Rom-blau, den t8. März 1919.

Bezngseheine auf Srhuhwaren
nur in den dringensten Fallen.

Die Reichsbekleidungsstelle gibt bekannt:
An die Kommunalverbiindek

Die Bezugsfcheinausfertigungsstellen werden angewiesen,
von jetzt ab Bezugsscheine auf Schuhwaren nur in den
dringensten Notfällen  z. V. vollständiger Derieeft
sämtlichen Schuhwerkz nicht aber Konsirmatioty
Todesfall u. dergl.! auszufertigem da vom l. April d. so. ab
dur die von da an zuständige Reichsstelle für Schuhverforgung
eine euregelungdesBezugsverfahrensfürSchuhwarenerfolgh
durch das Schuhwaren in weitem Umfange, insbesondere
sogenanntes Ersatz� und Kriegsfchuhtverk
bezugsscheinfrei werden fallen.
Reichrbeileidnngsftelle verwaltnngrabteiluui

Dr. Beutlen

Den Bezngzfcheinpriifungzstellen zur gest.
Veochtung den Orts-behörden zur Werterverdffentlrthuy

Der Vorsitzende de5«stir«e·i5au-selzuffes.LSagt�, P ..... ..

I0

Namsiau, den 20. Mk« 1910.
Rinderpreise.

Von Montag, den 18. März 1918 ab, beträgt der MM!
vreis für Rinden der Klasse B ohne Unterschied des crsichts
80,�� M. für den Zentner.

Ferner ordnen wir an, daß angesieiftlite Fresser von
obigem Zeitpunkt ab nicht mehr mit dem Preise der Klasse c,
sondern als Boiiere zu bewerten find.

rovnza- e ee r e rovnzP Dhincissle A1  änmfriinbbrit� P i Iebtest-n.
bt. B Viehhandelsverbaud

Vorftehendes bringe ich hiermit zur bffentlichen Kenntnis
und ersurbe die Octsbebbrden um sofortige Weiterverbffentlitsunp

Der Vorfitzende des Kreisausfehusfeh
Dr. Ganur, Landratsverwalter.

Ramslam den 13. März 1919.
Die Vezugsvereinigung der deutschen Land-im, VIII,

schreibt Folgendes:
9m! Einteilungen der vertan-einen· in sen-anta- II a

leicht mbglieh, das infolge der febloierigen Deansv o
der Dahntransvort für iumäniftheu es



rscheint Der Saatmais kdnnte demnach nur auf dem Schiff-
ahrtswege hierher gelangen und dürfte sehr versvätet eintreffen.

Es ist somit fraglich, ob überhaupt bezw. wann
ans den rueniiuischen Saatinais zu rechnen ist.

Jeh ersuche die Dctsbehvrdem dies sofort ortsüblich bekannt
zu geben.« Der Vorsitzende des Kreisansfchusfes

Dr. S a h n r � Landratsamtsverwalten
Namslaiy den 20. März 1918.

Absrhlakhten von Kalberm
Jtb mache darauf aufmerksam, daß das Abschlachkett

von Mikbern unter 6 Wochen für den Verbrauch
stets dein Kreisansfchnsz anzueeigen ft. ·

Zuwiderhandlungen werden mit den
d i. .
�Sie Ortsbebörden ersuche ich um ortsübliche Bekanntmachuiig

Der Vorsitzende des Kreisanssehnssed
Dr. Sahn-c, Landraisamtsverwalter.

weiter verbsfentlichh
Namslaty den 21. März 1918.

Der Magistrat

Mit-ist«« Vierter Nachtrag ·

Sitzungderfliidiisciiciiuspariiafscinilamølau 
vom  1900.

Der § 19 Abs. I und 2 ber Satzung erhält fortan fol-
gende Fassung: § 19. «

Verzinsung.
Für jede ·volle Mark werden dem Einleger IV» � Pfennige!

jährliche Zinsen gewährt.
Beträge unter 1 M. werden nicht verzinfh
Die siädtischen Behbrden find ermächtigt, se naih der Lage

des Geldmarktes diesen Zinsfuß bis auf 4°/o zu erhbhen und
wieder bis auf 3°/o zu ermäßigem Eine Erhöhung des Zins-
fußes über 4."/o hinaus bedarf der Genehmigung des Regierungs-
präfidentem Die siädtischen Behörden können auch für die Ein«
lagen, se nachdem. sie einen kleineren oder grbßeren Betrag er-
reichen und se nachdem längere oder kürzere Kündigungsfristen
als die im § 20 bestimmten für einzelne Spareinlagen ausbe-
dungen werden, den Zinsfuß innerhalb der oben erwähnten Grenze«
verschieden fes-theilen. Eine Herabsehung des einmal eingeführten
Zinssases darf sich niemals auf die Vergangenheit erstrecken.
Jede Veränderung des Zinsfußes ist in der tm § 29 für die
Abänderung der Sahung vorgeschriebenen Weise bekannt zu machen.

Der § 26 der Geltung erhält als zweiten Teil desselben
folgende Bestimmung: 26§ .

Die sibhebung der Sparguthaben oder eines Teiles der-
selben kann den Sparern auch nach jederzeit widerrvflieher Ver-
einbarung mittels Gebete nach Maßgabe der minifieriellen Be-
siimmungenundderBorichriftenderAusfichtsbehbrdegestattetwerden.

Die Einführung des Depofitens und Koutokorrentverkehrs
unter Benuhung des Scheele und der Giroüberweisung ist mit «
jederzeit widerrufiicher Genehmigung der Qlufstchtsbebbrde nach
Maßgabe der minifteriellen Bestimmungen und der Vorschriften
der Aufsichtsbehörde sowie unter Garantie der für die Sparkasse
haftenden ctadtgemeinde Namslau zugelassen.

- Hinter Abschnitt V der Setzung wird folgende Bestimmungcingesehaltetx ·
7a. Verwahrung von Svarkasseubiichern nnd Auf·
Bewahrung von Wertpeåiäiereu dritter Personen.e«
« Die Sparkasse übernimmt die Verwahrung der von ihr

angefertigten Grarlaffenbneber auf Grund der vom Berwali
tungsrat festgesetzten und von der Aufsichtsbehörde genehmigten
Bedingungen.

» § 26b.
. Die Sparkasse übernimmt auf Antrag für ihre Sparer bie

Iusbewahrung von Kriegsanleihevapieren als offenes Hinter«
legungsfiüek aus Grund der vom Berisaltungsrat festgesetzten
und von der Iluffiehtsbehbrde genehmigten Bedingungen.

§ 26 c.
Die Sparkasse kann mit Genehmigung des Regierungs«

Präsidenten an Gemeinden, Korporationen und Eingesessene des
Kreises Namslau die in ihrer Tresoranlage oder in besonderen

« Sicherheitsfchränken eingerichteten eisernen Mich«  Seife!! unter
den. vom Magistrat fefizusehrnden Bedingungen vermieten. Die
Miete wird in festen Beträgen für I Jahr, �I: Jahr, �[4 Jahr
und I Monat im voraus erhoben.

« Einesaftung für die Beschaffenheit der Anlage, insbesondere
für die Sicherheit der in den gemieteten Fächern von den Mietern
ausbewahrten Werte gegen Feuer- und GinbruchkDiebfiahl über«
nimmt die Sparkasse visit, sondern nur die Verpflichtung, bezüglich
d-s Verschlusses und der Bewachung der Fächer in der gleichen
Weise zu verfahren, wie dies bei der Olufbewahrung der eigenen
Werte der Sparkasse geschieht.

Namslam den 4.. Dezember 1917.
 L. S.! Der Magistrat

Schule. Siege. bafelbacb.
Namslau, den 29. Dezember 1917.

Die StadtverordnetewVersaiueselnug.
G. Krickr. Wethmanm Stehlen Ab. toebe.

. Genehmigt
Breslau, den 27. Februar 1918.
 L. .! Der Oberpräsident

Jn Vertretung: sehimmelpfennig0. P. I. K. so. 20.
trieb hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die Ienderunfen
am 1.914s dieses Jahres in Kraft treten und» von da ab ür
alle sinleger verbindliih find, die nicht vorher ihre Ginlagen
gemäß 5720 der Satzung gekündigt oder zurückgezogen haben.

� �Signalen, ben 14. März 1918.
T. - Der Muts-at. Santa.

i 
festgefetzten Strafen .

Die Zeichnung beginnt

machten Zeiehuuugsstellem

kennen wollen.
nicht, wir müssen den Krieg fortsetzen,
zum Frieden gezwungen haben.

seiner heiligsten Güter.

« Mitbürger!
Zeicbnet s. Kriegsanleibei

am Montag. den18. März und dauert
bis Donnerstag- den 18. April, mittags 1 Uhr.

Zur Ausgabe gelangen wieder
5% Schnldverschreibungen des tgentfchen Reichs  tieich8anleihe!

UU .

4&#39;122�. Deutsche Reichssclsatzanweisungen ausrosbarmit11obis12003.,.
»Der Zeirhnungspreis beträgt: s

für 100 Mark �i. Deutsche Reichsanleihnstücle
bei Eintragung in das Reichssclfuldbnch

für 100 Mark 4�l2"i.- Deutsche Reichsschatzarweisungen .98.� m.
Die Zeichnung erfolgt bei den, öffentlich bekannt ge-

Der Frieden mit Rußland ist geschlossen.
c Jetzt gilts den Feinden im Westen, dem Todfeind England, dem Erbfeiird

Frankreich, die sich noch immer nicht zu einem für uns ehrenvollen Frieden be-
So bleibt uns keine andere Wahl.

Zum letzten gigantiseheir.Wasfeiig-rng, zum Sieg hebt unser
herrliches Heer den eiseubewelzrten Arm. .

Hinter ihm in Einigkeit und Treue steht das ganze deutsche Volk mit
ungeschwächtetti Mut, mit opferfreudigem Sinn. Für diesen legten Kampf, den
Kampf zum Sieg braucht das Vaterland von neuem Geld. .

Die 8. tiriegsanleihe soll und wird es herbeischaffen.
Jede Mark in den Dienst des Vaterland-es. sei die Lesung.

Kreiseinwohney die Jhr so oft schon Euere Vaterlandsliebcz Euere Treue
und Eueren Opsermnt mit der Tat bewiesen,

leiht dem Vaterlande EuerGeldk
Helft mit die 8. Kriegsanlcihe zu einem gewaltigen Heimatssiege des deutschen
Volkes zu machen, zum Zeichen seiner unabwendbaren Liebe und Treue zu Kaiser
und Reich und als Beweis ungebrochcner Kraft zum Schutze der Heimat und

« Der Königliche Sanbratsamtsnermaiter.
gez. Sayur, Regiernngsasfeffon

98.-�� M.
97.80 M.

Wir mögen wollen oder
bis wir auch diese hartnäckigeii Feinde

I
-·--Ramslau, ben20. Max« 1918.

Ilnläfzlich des Osterfestes wird den Verforgnngsberetkp
tigten des Kreises Naneslau eine einmalige Mehlzulaae in
Ddhe von V« Pfund Weizenmehl pro Kopf gewährt. Diese Mehl«
menge kann auf den lehren Teiladschnitt 1 der Brotkarte �-
lautend über 40 Si· Brot oder 10 gr Mehl. für die Zeit vom
23.-29. 3. 1918 � bei ben Mehlhändlern des Kreises be«
zogen werden.

Dr. sehnt, Landratsamtsverwaltem
Namslau, den 20 März 1918.

Jinirauf von Speiscirariofseln seitens der
vcrsorgungsberemiigtcn Ivevoiliernirg

Es ift im vergangenen Jahre vorgekommen, das; in den
letzten Wochen vor Beginn der neuen Kartosselernte
einzelne Haushaltungen in Namslaiu »welche nicht selbst Kartoffeln
angebaut haben, ohne Speifekartoffeln gewesen find.
Um dies in diesem Jahre zu vermeiden, mache ich sämtliche
kartosseloersoraungsbsresbtigten Haushaltungen darauf aufncekfaiey
M ihren Kartosfelbedarf auf ihre Kartosfelkartenaiklistsigst einznkaufem Der Kreis ist mit so großen Lieferungen

a et,
nonunen werden müssen.Wer sich also nicht rechtzeitig
sorgt, hat dann wie im vergangenen Jahre das Nachsehen, da
ich für den Kleinverkauf in diesem Jahre ein besonderes Kartoffel-
lagev nicht halten kann. ·

Der Vorsihende des Kreisanssehusses
Dr. G a h ur , Landratsamtsverwaltrk

Nun-sinkt, den 13. März 1918.
Warnung.

Der benannten»: Gustav Linie, Frau isiosina Ruine geb.
Knappe und Frau Rofalit Schivitalla geb. Catilina, sämtlich

VOL-

f aus Bshlid hiesigen Kreises, sind vom Kduigiichen Imtsgericht

daß fest sämtliche entbehrliehen Kartoffeln abges V

Namen-u wegen undcsugter Abgabe von Butter mit einer Geld-
ftrafe . von je 20 Mk. eint. je 4 Tagen Gefängnis bestraft worden.

Jcv bringe dies hiermit warnend zur allgemeinen
Kenntnisnabmu , -

«« Der Vorsitzende des Kreisanssehusfes
6 a h n r , Landratsamtsverwalter.

Namslam den 20. März 1918.
Verkauf von Fleisch und« Fleisehwarem

� Für die Woche vom 24-. bis 31. b. Mit werden die durch
die Fleischereien im Kreise Namslau an die Bevölkerung abzu-
gebenden Biengen Fleisch bezw. Fleifchwaren wie folgt erhöht:

anf rosafarbene Karten  fiir Erwachsene! 100 g Fleisch und
100 g Warst,

aus gelbe Karten  fiirKinder unter 6Jahren! 50 g Fleisch und
50 g Wurst.

Dr. Sa h u r, Landratsamtsverwalteu
- Namens-e, ben 22. Mut« 1918.

Eierversorguug
Bei der nächsten Ausgabe entfallen auf einen Markenabschniit

rei Eier.
Der Kreisansschusp Jahre, Landratsamtsverwalter.

Stirne-Verteilung.
Von  27.März. 1918 ab kommt aufBezugabschnitt 16 ber

Lcbensmittelkarte Shrup zur Verteilung. Es entfallen au�eben
Abschnitt 250 Grauen« zum· Pfundpreise von 50 Pfg.

Die Bezugsabschnitte find seitens der Berbraucher bis 26.März
1918 an bie Oändler und von diesen bis 26. desselben Monats
im Kreisaussehußbiirm Langestn I, Zimmer 4 einanreieben.

. Verpackungsmaterial ist mitzubringen.
Namslau,· den 22. März» 1918. . ,

Der Ireisansschnsk tat-ur- 8aiidratsasetsverwalter.


